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Betitzeile 


Lelegraphiſche Aachrichten der Danziger Zeitung. 
ien, 1. März. Nach einem Telegramm der 
Pol Correſp.“ aus Belgrad enthält das türkiſch⸗ 
ſerbiſche Friedensinſtrument nur die 3 Punkte der 
Wiederherſtellung des status quo ante bellum, einer 
allgemeinen Amneſtie und des Rückzugs der beider⸗ 
ſeitigen Truppen hinter die früheren Grenzlinien 
Be 12 Tagen vom Tage der Unterzeichnung 
an. Irgend welcher Garantien geſchieht gar keine 
Erwähnung. 

Waſhington, 1. März. Die vom Schatz⸗ 
ſecretär geſtern zur Amorriſtrung einberufenen 
Nummern der / er Bonds von 1865 umfaſſen die 
auf 500 Dollars lautenden Nummern 35 801 bis 
37 300 und die auf 1000 Dollars lautenden 
Nummern 79001 bis incl. 89000. der Coupons⸗ 
Obligationen. — Hayes hat, wie hierher gemeldet 
wird, heute Columbus verlaſſen, um ſich an den 
Sitz der Regierung zu begeben. — Die gegen die 
Wahlcertificate von Vermont erhobenen Einwen⸗ 
dungen ſind heute vom Senat einſtimmig zurück⸗ 
gewieſen worden. 


Abgeordnelenhans. 
35. Sitzung vom 1. März. 

Das Haus genehmigt zunächſt in dritter Berathung 
ohne Debatte den Geſetzentwurf, betr. die Ausdehunn 
des Fiſchereigeſetzes für den preußiſchen Staat vom 

kai 1874 auf den Kreis Lauenburg und tritt 

dann im die dritte Berathung des Geſetzeniwurfs, be: 
treffend den Rechtszuſtand des von der freien und 
en Hamburg an Preußen abgetretenen 
ebiets theils, ſowie die Abtretung eines preußischen 
Gebietstheils an die freie und Hanfehiabt amburg. — 
Geb. Ratb Ford: Die Regierung batte für den Ab⸗ 
ſchluß dieſes Gebietsaustauſches, der in Folge der An, 
lage der Jägerſtraße in der Hamburgiſchen Vorſtadt 
St. Paul! nothwendig geworden war und im Ganzen 
nur 255 Qu.⸗Meter Lond umfaßte, die Form eines 
Vertrages gewählt, der zuerſt dem Herrenhanſe zur 
Genehmigung vorgelegt war. Daſſelbe hat gegen 
dieſe Form verfaſſungs ⸗äßige Bedenken erhoben 
und den Vertrag in ein Geſetz umg⸗ wandelt. 
Die Regierung kann, wo es ſich wie in dieſem Falle 
thatfählih um nur winzige Grenzregulierungen hans 
delt, eine derartige Prizcipienreiterer K Ob 9, wir 
ſie das Herrenhaus aus Verfaſſungsbedenken üben zu 
müſſen geglaubt hat, nicht für gerechtfertigt halten, und 
bittet das Haus, die bisher ſtets geübte Praxis feſtzu⸗ 
Laltam, derartige Abtretungen durch Zuſtimmung zu dem 
Vertrage zu genehmigen. — Abg. v. Schorlemer 
regen. den Ausdruck „Principienreiterei“, wo es ſich 
gsbedenken handelt, entschieden Verwah⸗ 


ufe: 


g. Yen (Zuf in mung) und dieſen Ausdruck nu 
als einen ei braeichnen, Das Haus Fr 
ſehrwohl daran thun, die Gebietdabtrerung in keiner 


anderen als in der vom Herrenhauſe beſchleſſenen Form 
eines Geſetzes zu genehmigen. — Nachdem ſich der 
Abg. Löwenſte in dieſer Erklärung des Vorredners 
durchaus angeſchloſſen hat, wird das Geſetz in der 
Faſſung der Herrenhausbeſchlüſſe unverändert ange: 


nommen. 
Es folgt der mündliche Bericht der verſlärkten 
Budgetcommiſſion über den Antrag Bernbarbt, be 
treffend die Aufforſtung öder Ländereien. Die Budget ⸗ 
commiſſion empfiehlt die Annahme des Antrags in 
folgender Form: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen: Die Staatsregierung zu erſuchen, 1) mit 
Mückſicht auf die unbeftreitbar in vielen Theilen der 
Monarchie bervortretende Nothwendigkeit mit dem An: 
kauf und der Aufforſtung öder Ländereien und ganz 
ertenfiv benuyter Weidegründe mit abſolutem Waldboden 
im Intereſſe der Landesculfur raſcher als bisher vor⸗ 
se Pe Bie erforderlichen Geldmittel werden nüthigen: 
alls durch entſprechenden Verkauf von Domänen be⸗ 
ſchafft; 2) ſtateſtiſche Erdebungen über die vorhandenen 
Forſtländereien, über die Veränderungen des Waldareals 
und insbeſondere über die im Laudesculturintereſſe ant: 
zuforſtenden Grundſtücke vornehmen zu laſſen und dag 
. ſtatiſtiſche Material dem Landtag mitzuteilen.“ 
Referent Abg. Rickert: Es iſt eine von keiner 
Seite beſtrittene Thatſache, daß die Entwaldung des 
Bodens bei uns in einem Beſorgniß erregenden Grade 
zunimmt, namentlich in den Oſtprovinzen. Dem gegen⸗ 
über iſt das, was der Staat thut, um die Waldfläche zu 
vermehren, wirklich verſchwindend. Die Budgetcom⸗ 
miſſion erkennt an, daß hier von Staats wegen mehr 
geſcheben müſſe. Nach einer dem Hauſe im Jahre 


Stadt⸗Theater. 

„Die Anna⸗Liſe“ von H. Herſch i 
ein friſches, reſolutes Stück — welche Ecgelſchf 
ten der Verfaſſer bekanntlich feiner Heldin beilegt 
— bis auf den 4. Aet, wo ſich das heitere, gefund 
fühlende Mädchen plötzlich in eine hyperſentimen⸗ 
tale Birch⸗Pfeifferiſche Heldin verwandeln muß, 
eine Wandelung, die innerlich nach der Anlage des 
Charakters ebenſo unwahrſcheinlich, als äußerlich 
ſchwach motivirt iſt. Denn dies Mädchen, das in 
dem unbedingten Vertrauen auf ihren Leopold bei 
allen Angriſſen auf ihre Liebe unerſchüttert bleibt, 
len dec plötzlich entſchliezen, dieſelbe zu opfern, um 
das Schreckliche abzuwenden, daß die Deſſauiſche 
Dynaſtie ausſtirbt und A Duodezvaterland Anhalt⸗ 
Deſſau etwa an Anhalt⸗Köthen oder 
Bernburg fällt. Glücklicherweiſe dauert der naſſe 
Jammer nicht lange, denn im 5. Act kommt mit 
dem Wiedererſcheinen Leopolds auch wieder ein 
friſcher Luftſtrom in das Stück, 
Nebel falſcher Sentimentalität zerſtreut. Fräulein 
Reichenbach ſpielte ihre Anna-Liſe recht brav, 
war natürlich, munter und traf auch den Ton ein: 
dee Empfindung recht gut. Vortrefflich war der 
Leopold des Herrn Lewinger, voll friſchen, 
kecken Lebensmuths, kräftig, derb und doch auch 
wieder gegen feine Mutter jo rückſichtsvoll zurück ⸗ 
haltend, wie es dem jungen Deſſauer des Stückes 
ge Frl. Seebach gab in der Fürſtin Henriette 

ie gütige Mutter und menſchenfreundliche Frau. 


der ſchnell die 


oder deren 
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1872 73 vorgelegten Ueberſicht hat die Entwaldung in 
Preußen wenn man nur die Staatswaldungen in Be⸗ 
tracht zieht, von 1820 bis 1865 etwa 1 Mill. Morgen 
betragen nach Abzug alles deſſen, was durch Aukauf 
eu hinzugekommen iſt. fo 1 Mill. Morgen, das iſt 
etwa der neunte Theil desjenigen, was der Staat über: 
zaupt an Waldareal beſitzt. (Hört!) Ich empfehle dem 
Haufe dringend die Annahme des Commiſſionsantrages. 
Abg. Bernhardt: Der Neſerent hat bereits die 
Thatſache konſtatirt, daß die Entwaldung bei uns in 
gewaltigen Propoctionen fortſchreitet. In der That. 
venn nachgewieſen werden kann, daß auf der einen Seite 
n 10 Jahren nur etwa 4300 Hektare Wald zu dem alten 
Beſtande durch Aufforſtung hinzutreten, auf der anderen 
Seite aber ca. 100,000 Hektare Waldung in demſelben 
Zeitraum niederg⸗ſchlagen werden, jo muß die Bilanz 
ür uns von Jabr zu Jahr eine ungünftigere werden 
und wir haben alle Urfache, energiſch mit Gegenmitteln 
vorzugehen, ſoll nicht unſere ganze Culturenwickelung in 
einer nie wieder gut zu machenden Weile geſchädigt wer⸗ 
den. In Hannover allein giebt es ber 600 000 Hektare 
von ſolchen Grundſtücken, die der Aufforſtung auf dae 
allerbringentfte bedürfen. In Schleswig⸗Holſtein liegt 
der ganze Mittelrücken heute noch ſo gut wie brach und 
ft durch die Entwaldung zu verödeten Strichen geworden. 
Schauen Sie ferner auf jenen langgeſtreckten, breitentwickel⸗ 
ten Landrücken, der die pommerſchen und preußiſchen Gebiete 
durchzieht, ſuchen Sie ſich Keuntniß zu verſcheffen von den 
troſtloſen Cultur verbälzniſſen in jenen Gegenden, von 
den koloſſalen Flächen, die dort der Aufforſtung bedür⸗ 
n, und Sie werden mir zuſtimmen, daß wir und einer 
Aufgabe gegenüber beſioden, die nur mit ſehr keäftigen 
Mitteln gelöſt werden kaun. Mein Antrag, der die Re⸗ 
gierung zu einem beſchleunigteren Tempo im Vorwärts⸗ 
gehen nach dieſer Richtung und zur Gewährung größe 
zer Mittel auffordern follte, ging etwas weiter als der 
uns hente vorliegende Commiſſionsantrag. Doch kann 
ich mich, falls mein Antrag die Zuſtimmung nicht er⸗ 
hält, auch mit dieſem gern einverſtanden erklären 
(Beifall). a 
Abg. v. Meyer (Arnswalde) befürwortet unter 
et einer Menge von ſtatiſtiſchem Material 
ſeinen von der Commiſſion acceptirten Antrag, wonach 
erforderlichen Falls durch Verkauf von Domänen die 
Mittel zur Aufforſtung oder Landereien aufzubringen find, 
Oberforſtmeiſter Ulrici: Daß die Staatöregie- 
rung mit der Tendenz des Autrages ſympathiſirt, kann 
ch wohl verſichern; es fragt ſich aber, oh die Staats⸗ 
regierung nach den Erfahrungen der früheren Jahre 
ſtärker mit der Aufforſtung vorgehen ſoll, als bisher. 
— den letzten zehn Jahren ſind durch das energiſche 
orgeben der Regierung über 70,000 Hektare oder 
300,000 Morgen Forſten dem Beſtande hinzugetreten, 


und aaßerdem iſt in dem Etat eine jährliche Summe 
Mk. zum Ankauf von Grundſtücken zu 


oon 3558200 ö A 
den Forſten ausgeſetzt. ich von dieſer Sunme 
250,00) Mk für Aufforſtung abziehe, fo bleiben immer 
noch 80,000 Mk., oder wenn ich den Morgen zu 
30 Mk. annehme, ein Ankauf von 26,000 Morgen pro 
Jahr d. h. eine fo anſehnliche Fläche, um die ganze 

rbeitskraft der vorhandenen Beamten in voller 
Thätigkeit zu erbalten. Gehen wir über dies Maß 
hinaus, ſo werden wir eine große Menge von neuen 
Beamten anſtellen müſſen. Außerdem iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß dadurch ein allzu großes Kapital zinslos 
angelegt würde, da ein Reſultat erſt nach zwanzig bis 
dreißig Jahren zu erzielen ſein würde. Die Regierung 
wird fernerhin beſtrebt ſein, nach Möglichkeit allen 
Bedürfniſſen zu genügen und der zu großen Entwal: 
dung vor pays aber ich möchte Sie bitten, keinen 
Druck auf die Regierung auszuüben und den Antrag 
abzulehuen. 

Abg. Rickert: Der Negierungs⸗Commiſſar ſteht 
materiell auf demſelben Boden wie der Commiſſions⸗ 
antrag in ſeinem erſten Theil, er fügt nur hinzu, daß 
unſer Antrag aus dieſem Grunde nicht mehr nöthig 
ſei. Aber ich glaube doch, daß man etwas entſchiedener 
vorgehen muß, als der Regierungscommiſſar beabſichtigt, 
um der drohenden Calamität der Entwaldung entgegen⸗ 
zutreten. Auch im Inhre 1871 haben wir in Bezug 
auf die Forſten einen Antrag gegen den Widerſpruch 
des Regierungs Commiſſars angenommen und 1874 hat 
ſich der Finanzminiſter hierdurch veranlaßt geſehen, 
entſprechende Summen in den Etat einzuſtellen. Ich 
bitte Sie deshalb, den erſten Theil des Antrages 
anzunehmen. 

Zum zweiten Theil des Antrages bemerkt Referent 
Abg. Rickert: Die Commiſſion war vollſtändig mit 
der Teudenz des Antrages, genaues ſtatiſtiſches Material 
zu erlangen, einverſtanden, doch glaubte fie in techniſcher 
Beziehung nicht competent zu fein, um direct die Er⸗ 
richtung einer forſt ftatiftiichen Landesſtelle, wie der 
CCC Vcc 


Hr. A. Ellmenreich ſpielte den franzöſiſchen Er⸗ 
zieher des Prinzen mit feiner Charakteriſtik und ge⸗ 
ſchickter Pebandlung des Sprachlichen, während 
Hr. Müller in der Rolle des Hofmarſchalls wieder 
ſein Talent für komiſche Chaxakterdarſtellung beſtens 
4 bewähren wußte. Der Apotheker Föhſe und der 
Apothekergehilfe Georg fanden in den Herren 
Kramer und Walter befriedigende Vertretung. 
Die Hauptdarſteller ernteten vielfachen Beifall. — 


„Danziger Zeifang“ v 


Die „Danziger Rettung“ erscheint tägli 
No 10 224. and Bei allen een Poſtanſtallen bes In and Auslandes angenommen. — 
ermitt 
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2 Mal mi Ausnahme vor Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe Nu. 4 
0 die Poſt bezogen 5 K. 
elt Inſertieubasſtrüge au alle auswärtigen Zeitungen zu Drig 


Preis urn Qnactal 4.50 K., der 
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Antragſteller beabſichtigte 
es der Regierung überlaffen, den Weg felbft zu wählen. 
Abg Bernhardi: Es iſt bei uns längſt als ein 

woßer Mangel anerkannt, daß eine fo durchaus reale 
Wiſſenſchaft, wie die unſrige, einer ſtatiſtiſchen Grund⸗ 
‘age noch bis heute völlig entbebren muß Ich habe 
ur eine allgemeine Anregung geben wollen für eine 
Organiſation, die mit ſehr geringen Mitteln zu bewerk⸗ 
selligen iſt und über deren Specialien ja die Regierung 
ihrerſeits befinden wird. Nehmen Sie den Antrag an 
und Sie werden der Forſtwirthſchaft und der Forſteultur 
n unſerem Vaterſande einen ſehr beträchtlichen Dienft 
geleiftet haben. (Beifall) 

Finanzminiſter Camphauſen; Ich kann mich 
nit dem zweiten Theil des Commiſſionsantrages ein⸗ 
verftanden erklären, weil ich die Erweiterung des 
ſtatiſtiſchen Materials im Intereſſe der allgemeinen 
Kenntniß durchaus für wünſchenswerth halte, und ich 
werde deshalb nach dieſer Richtung das Möglichſte 
thun. Den Wunſch möchte ich aber noch ausſprechen, 
daß man das ſtatiſtiſche Material auch richtig inter⸗ 
pretire und nicht von jo allgemeinen 1 
zusgehe, wie die, daß ein Land, weil es geringeren 
Forſtbeſtand als ein anderes hat, deshalb unter allen 
Umftänben ſchlechter ſtünde. Es kommt hierbei ſehr 
viel auf den Boden, die klimatiſchen Verhältniſſe und 
die Bedurſniſſe an. Wenn 3 B. England 4 pct. Wald⸗ 
zoden hat, ſo iſt zu verückſichtigen, daß es ſehr viel 
Koblen hat, um ſein Brennholzbedarf und Eiſen, um 
inen Bauholzbedarf theilweiſe zu decken. Auch die 
Behauptung, daß Preußen in dieſer Beziehung ungünſtig 
daſtehe, ift nicht richtig und wird um ſo unrichtiger, je 
mehr Eiſenbahnen daß Land durchkreuzen und die Be⸗ 
dürfniſſe ſchuell herbriſchaffen. 5 

Der Antrag der Commiſſion wird nach Streichung 

des letzten Satzes der Nr. 1 augenommen. 
Bericht der Budgetcommiſſion über den von der 
Staatsſchulden⸗Commiſſion über die Verwaltung des 
Staatsſchuldenweſens vom Jahre 1875 erſtatteten 
Bericht. In dem Bericht der Staatsſchulden Commiſſion 
gegen den Finanzminiſter der Vorwurf einer Ver⸗ 
letzung des Geſetzes vom 21 Februar 1850 erhoben, 
nach welchem die An⸗ und Ausfertigung der Staats⸗ 
ſchuldendocumente der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden onliegt. Gleichwohl — behauptet der Bericht 
— wurde die Vorbereitung zur Anfertigung der Schuld⸗ 
verſchreibungen bei der Staatsdruckerei nicht von der 
Hauptverwaltung. der Staatsſchulden, ſondern direct 
dom A e aus veranlaßt. Dieſe Vorbe⸗ 
reitungen beſtanden aber in der vollſtändigen An⸗ 
fertigung der Documente mit der Unterſchrift der Mit⸗ 
glieder der Hauptverwaltung der Staatsſchulden. Nur 
ea nen bet blieb ber 

wiptverwaliung der Staatsſchulden übrig. Ferner 
debauptet der Bericht der Staatsſchulden⸗Comm 5 
daß eine Prüfung der Aufſtellungen über die Ab⸗ 


er A 
wickelung der neueren Creditbewilligungen ergebe, daß 
die darin enthaltenen Angaben mit den vom Finanz: 


niniſter dem Abgeorduetenhauſe gemachten Mit⸗ 
theilungen im Widerſpruch ſtehen. — Eine 
Denkſchrift der Regierung, die der Budget⸗ 
Commiſſion vorgelegt worden iſt, weiſt nach, 


daß die Behauptungen der Staatsſchulden Com: 
muiſſion auf irrthümſichen oder ungenauen Angaben be⸗ 
ruhen und ſtellt insbeſondere klar ins Licht, wie weit 
die Angaben des Berichts über die Abwickelung der 
neueren Creditzewilligungen von den Aufſtellusgen des 
Finanzminiſters abweichen. Die Budgeteommiſſion bean⸗ 
tragt demgemäß: „1) der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden Decharge zu ertheilen. 2) Zu erklären: a. daß 
der in dem Bericht der Staatsſchuldencommiſſion dem 
Binonpminifterium gemachte Vorwurf der Verletzung 
des Geſetzes vom 24. Februar 1850 nach den der 
Budgetcommiſſion vorgelegten Acten in den thatſächlichen 
Vorgängen nicht begründet iſt, vielmehr das Finanz 
miniſterium ſowohl, wie die Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vollkommen dem Geſetze gemäß gehan⸗ 
delt baben; b. daß die in dem Bericht enthaltenen Ber 
rechnungen über die noch offen ſtehenden Creditbewilli⸗ 
ame mit den dem Hauſe der Abgeordneten und der 
Budgelcommiſſion zugegangenen ittheilungen des 
Finanzminiſters mehrfach nicht übereinſtimmen. 3) Die 
Staatsſchuldencommiſſion unter Mittheilung der von 
der Staatsregierung übergebenen Denkſchrift aufzu⸗ 
fordern, ihrem nächſten Bericht auf Grund der von ihr 
geprüften Aufſtellungen der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden eine Ueberſicht der noch offenftehenden 
Creditbewilligungen hinzuzufügen. 4) Von den Be⸗ 
1 ad 2 und 3 dem Herrenhauſe Kenntniß zu 
geben. 

Abg. v. Benda befürwortet dieſe Anträge als 
Referent der Commiſſion. 
CPP 
ſchriftlich beurtheilt, dieſe Urtheile werden gedruckt 
und den Beſuchern eingehändigt. Wie ſehr dieſe 
Methode den wirklichen Nutzen der Ausſtellung 
erhöht, bedarf wohl keiner weiteren Auseinander⸗ 


ſetzung. 

Machen wir für heute einen flüchtigen Gang 
durch die Ausſtellungsräume, ſo imponirten uns der 
Umfang und das geſchmackvolle Arrangement in 
gleicher Weiſe. Treten wir in das Realſchul⸗ 


Es folgte die kleine Salingre'ſche Poſſe „Nimrod“, gebäude, an Reihen blühender und Blattpflanzen 


in we 


cher Hr. 


d Müller den Gerichtsboten Klum: vorübergehend, fo 
patſch in trefflicher Maske und mit köſtlichem weniger als acht Sa 


jenen wir zur Linken nicht 
e für die Butterausſtellung, 


Humor ſpielte. Auch Hr. Kaps gab den „Nimrod“, ferner einen Saal für präſervirte Butter, conden⸗ 
welcher ſeinen Richterberuf als läſtige Neben⸗ | firte Milch ꝛc., weiter ein Saal angefüllt mit einer 


Köchin ve Sabrze zus die Figur der determinirten 
öchin mit glücklichem Realismus durchführte. 


Internationale Molkerei „Ausſtellung in 
| 11 Sn II. 


amburg, den 28. Februar. 


Anhalt⸗ Wöchültigung betrachtet, ſehr drollig, während Fr. Sammlung von Ehrenpreiſen, die ein ſprechendes 


und glänzendes Bild geben von der Anerkennung, 
welche die milchwirthſchaftlichen Beſtrebungen in 
den weiteſten Kreiſen finden. Wir kommen auf 
dieſe Ehrenpreiſe, unter denen der Tafelaufſatz des 
deutſchen Kaiſers naturgemäß hervorragt, 
zurück. — Weiter strecken ſich an der Linken zwei 


Der geſtrige Tag der Ausſtellung verging mit Säle mit Gegenfländen der Wiſſenſchaft, während 


den weiteren Arbeiten der 
Aufgabe bei dem überwältigenden Umfange der 
Ausſtellungsgegenſtände und bei dem einge⸗ 
ſchlagenen Modus der Beurtheilung eine doppelt 
war e iſt. Bekanntlich beſchränkt man ſich bei 
den 


Preisrichter, deren die ausgedehnten 


Molkerei⸗Ausſtellungen nicht auf die Hervor⸗ 
hebung einzelner Ausſteller durch Medaillen oder Preußen, Schleswig⸗Holſtein, 
Diplome; vielmehr werden ſämmtliche Gegenſtände Schweden. Ferner aus der Schweiz, aus Frankreich, 


Corridore mit Hilfsſtoffen 
Labeptract, Salz, Butter⸗ und Käſefarben 2c.) und 
utterſtoffen angefüllt ſind. Größere Collectiv⸗ 


usſtellungen, reich geziert mit Wappen und 
ahnen der betreſſenden Länder, finden 
ch von innland, Rußland, Provinz 

Dänemark und 


zu befürworten, ſondern wollte 


päter h 


erate koſten für die 
ſen. 


ualprei 


1877. 


Geh. Finanzrath Rötger: Es handelt ſich hier 
durchaus nicht um eine vorbereitende Handlung für die 
Ausfertigung der Obligationen ſondern nur um die 
Herſtellung eines 1er Druckformulars, um eine 
Probe des Ausſehens zu haben. Es iſt nur dies eine 
Formular gemacht, und zwar auf gewöhnlichen Papier, 
ohne Buchſtaben und Ziffer, ohne Waſſerzeichen und 
ohne Datum des Geſetzes. 5 

Abg. v. Bockum⸗Dolffs führt aus, daß nach 
dem Geſetz vom 24. Februar 1860 auch alle vor⸗ 
bereitenden Handlungen durch die Staatsſchulden⸗ 
Commiſſion auszuführen ſeien. Auch die Anfertigung 
eines Formulars ſei als vorbereitende Handlung zu 
betrachten und deshalb das Vorgehen des Finanz⸗ 
miniſters incorrect. x ik al 

Abg. Klotz: Auch ich muß geſtehen, daß ich mich 
vollſtändig auf die aktenmäßige Kenntuißnahme des 
Referenten verlaſſen habe und daß mir infelgedeſſen die 
Thatſache, daß das Formular noch nicht völlig ausge⸗ 
füllt war, neu iſt. Aber eins möchte ich doch hervor⸗ 
heben. Nach dem Geſetz vom 24. Februar 1850, wie 
ich den Sinn deſſelben auffaſſe, hat die Staatsſchulden 
Commiſſiou die Verantwortung mit dem Augenblicke 
zu übernehmen, wo die Vorbereitungen zum Drucke ber 
ginnen, denn fie hat dafür zu ſorgen, daß kein Miß⸗ 
brauch mit dem Satz oder dem Druck vorkommen kann, 
und ſie bat deshalb jegliche einzelne Handlung, welche 
als vorbereitend irgendwie betrachtet werden kann von 
ihrem Beginn an zu überwachen. Wenn ber Finapz⸗ 
miniſter ſich darauf beruſt, daß ſein Vorgehen nur eine 
Averſion an den Buchdrucker hätte fein ſollen, fo de⸗ 
greife ich nicht, weshalb er dieſelbe nicht durch die Hand 
der Staatsſchuldencommiſſion bat gehen laſſen. Es fi 


iſt 
dies Verfahren bisher ſtets beobachtet worden, es würde 
daffelbe auch nur eine Verzögerung von einigen Stun⸗ 
den herbeigeführt haben, und ich kann nach der Inter⸗ 
pretation, welche ich dem obigen Geſetze gebe, nicht für 
den Antrag der Budget⸗Commiſſion ſtimmen. 2 
Finanzminiſter Gampbanfen: Ich hätte gewünſcht, 
daß die Staates ſchuldencommiſſion, bevor ſie derartige 
Anſchuldigungen in die Welt ſchickt, erſt Erkundigungen 
über den Sachverhalt bei der Finanzverwaltung enge⸗ 
zogen hätte. Mein Vorgehen war nichts weiter, als 
gleichſam eine rechtzeitige Averſion an den Buchdrucker. 
Früher iſt es vorgekommen, daß der Druck drei Lis 
dier Monate dauerte; jetzt wird dieſe Zeit allerdings 
nicht nothwendig ſein, aber der Chef der Staatsdruck rei 
hat ſich doch zur rechten Zeit Setzer, denen volles Bir: 
trauen zu ſchenken ift, anſchaffen, und zwar in hin⸗ 
reichender Anzahl, können, und da war bei der Dringlich⸗ 
keit eine Averſion äußerſt erwünſcht. Das Formula 
was ich als Probe 8 ließ, iſt überdaupt d 
einzige geweſen, was vor der betreffenden Ordre oon 


Seiten der Staatsſchuldencommiſſion zum B 
Ans fertigung eriftirte, nicht 
eines Documents, ſondern den eines einfach beſchriebene 
Stückes Papier, denn es war Papier ohne je 
Nada ohne Angabe des Geſetzes, ohne Litera, ohne 
ummer, und endlich enthielt es an zwei Stellen den 

großgedruckten Vermerk „Werthlos!“ (Hört! Hört) 

Abg. Stengel bemerkt, daß er als Mitglied der 
Staatsſchuldencommiſſion, wenn er dieſen Thatbeſtand 
enauer gekannt hätte, nicht feinen Namen unter den 
Bericht geſetzt hätte. Er habe geglaubt, deß die Ans 
gaben des Referenten jener Commiſſion durchaus zuver⸗ 
läſſig ſeien. { 

Finauzminiſter Camphauſen: In der Sitzung 
vom 13. Februar, ſprach der Abg. Lasker aus, das Haus 
ſei wohl jetzt zu der Ueberzeuzung gekommen, daß wir 
mit der Verwendung des preußiſchen Antheils an den 
Milliarden zur Abtragung unſerer Schulden einen ch» 
ler gemacht hätten. Ich erkenne zwar die Liebenswür⸗ 
digkeit an, mit der der Abg. Lasker durch das „wir“ die 
Verantwortung für dieſe Maßregeln mir mittragen 
hilft; indeß trifft der Vorwurf doch immer in erſier 
Linie den Finanzminiſter, und ich kann ihn als einen 
begründeten nicht auerkennen. Die Gelder, die durch 
dieſe Abtragung unſerer Schulden flüſſig wurden, haben 
zu einem kleinen Theil allerdings gewiß auch zu ſolchen 
Unternehmungen gedient, die zu denen der Schwindelpe⸗ 
riode gezählt werden müſſen, zum großen Theil aber find 
fie ohne Zweifel verwandt worden zur Erleichterung der 
bypothekariſchen Darlehen und zum Ankauf ſicherer 

taatspapiere und Pfauddriefe. Es wird dies durch die 

gleich nach dem Eintritt der Kündigung der Reichsan⸗ 
leihe und des preußiſchen Staatsſchatzes erfolgte Cours⸗ 
ſteigerung der preußiſchen und conſolidirten Anleihe 
der Staatsſchuldſcheine und Pfandbriefe unwiderleglich 
nachgewieſen. Als ich am 20. Februar 1873 den 
Antrag motivirte, mit der Tilgung von Staatsſchul⸗ 
den zunächſt durch eine Summe von 7 760 000 Tolr. 
vorzugehen, da hat meine Motirung nicht nur keinen 
Italien, Holland, England, Oeſterreich, Ungarn, 
Baiern, Oldenburg, Hannover, Weſtfalen, Lauen⸗ 
burg, Hamburg u. ſ. w. — Zur Rechten werden 
uns in allen Formen und Farben die Käſe in drei 
Sälen vorgeführt. Hervorragend iſt Holland. An 
dieſe drei Säle ſchließt ſich die Koſthalle mit der 
dazu gehörigen Reſtauration. — Eine Treppe hoch 
ben ſich die Bureaux der Regierungs⸗Commiſſare, 
Deligirte für den Milchwirthſchaftlichen Verein. 
Die zwei Maſchinenhallen enthalten wohl ein 
vollſtändiges Bild alles deſſen, was an Maſchinen 
und Geräthen für die Milchwirthſchaft in Betracht 
kommt. Verbunden ſind dieſelben durch einen 
Laubgang, von welchem zur Rechten ſich eine zweite 
Reſtauration findet. x 

2 amburg, 28. Febr. Abends. Die internationale 
Molkereiausſtellung iſt heute eröffnet worden. 
Bürgermeiſter Kirchenpauer hielt die Begrüßungs⸗ 
rede. Der öſterreichiſche Vertreter, Graf Belrupt, 
ob in ſeiner Antwort hervor, wie beifällig die 
öſterreichiſche Regierung den Plan 4 Ausſtellung 
Fan fgenöhnnen habe. er preußiſche Regierungs⸗ 
Commiſſar, Geheimrath Settegaſt, theilte mit, er 
ſei beauftragt, den Miniſter Dr. Friedenthal zu 
vertreten. Der Miniſter bedauere lebhaft, verhindert 


zu ſein, an einem Unternehmen Theil zu nehmen, 
das ſeine ganze Sympathie habe. — Die Aus⸗ 
stellung iſt Fehr zahlreich beſucht. (W. T.) 
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ein ſolches Verhältniß den preußiſchen Staat nicht 
kraft ſeiner ſtaatshoheitlichen Rechte handelnd er⸗ 
ſcheinen läßt, ſondern lediglich als einen der beiden 
Contrahenten eines privatrechtlichen Vertrages hin⸗ 
ſtellt. Wäre durch das Vorgehen Dritter oder 
durch Concursanmeldungen die Sache der Berlin⸗ 
Dresdener Eiſenbahngeſellſchaſt vor die preußiſchen 
Gerichte gebracht worden, ſo würde der preußiſche 
Staat in der Lage geweſen fein, kraft feiner ſtaats⸗ 
hoheitlichen Befugniſſe in die Sache einzugreifen 
und zunächſt zur Sicherung der öffentlichen Verkehrs⸗ 
intereſſen den Betrieb der in den Händen ihrer 
Beſitzer leiſtungsunfähig gewordenen Bahn in die 
Hand zu nehmen. Dieſe Entwickelung iſt durch 
den Abſchluß eines Vertrages zwiſchen dem 
preußiſchen Staate und der Berlin » Dresdener 
Eiſenbahngeſellſchaft abgeſchnitten worden. Wie 
nun auch immer die Entſcheidung des Bundes⸗ 
rathes ausfallen mag, man wird zum Glück nicht 
im Stande ſein, dieſe unerquickliche Sache auf den 
Stand einer politiſchen Frage zu erheben. 

Eine offiziöfe Notiz berichtet, die neueſten Be⸗ 
rathungen im Staatsminiſterium hätten ſich na⸗ 
mentlich mit den durch den Nothſtand angeregten 
wirthſchaftlichen Fragen beſchäftigt. Es ſind zu⸗ 
nächſt Aufnahmen über den Umfang der vorhan⸗ 
denen Nothſtände in Berlin und anderen großen 
Städten angeordnet worden Das iſt auch in der 
That nöthig. Wir wiſſen freilich, daß bei uns, 
wie in der ganzen civiliſirten Welt, der Druck der 
Zeit auf allen Klaſſen ruht; aber daß mit dem 
Geſchrei über einen Nothſtand als allgemeine 
Landescalamität großer Humbug getrieben wird, 
daß dies Geſchrei die vorhandenen wirklichen Uebel⸗ 
ſtände abſichtlich übertreibt, um für andere Zwecke 
zu wirken, dies erkennen wir ſchon daraus, wenn 
ei Ve die Organe betrachten, welche jenes Geſchrei 
erheben. 

Aus Petersburg wird unter geſtrigem 
Datum folgendes Telegramm geſandt: „Die Nach⸗ 
richt der „Times“ über einen unter dem Vorſitze 
des Kaiſers ſtattgehabten Miniſterrath, in welchem 
die Demobiliſirung der Armee bei erfolgtem 
Friedensabſchluſſe zwiſchen der Türkei und Serbien 
beſchloſſen worden wäre, iſt durchweg unbe⸗ 
gründet. Weder liegt ein ſolcher Beſchluß vor, 
noch hat ein derartiger Miniſterrath ſtattgefunden. 
Conſeilſitzungen, wie ſie in anderen Staaten zur regu⸗ 
lären Organiſation gehören, ſind bei uns über⸗ 
haupt nicht hergebracht, ſondern könnten nur durch 
ausnahmsweiſe Berufungen ſtattfinden. Ein 
Staatsminiſterium, das reguläre Sitzungen hält, 
exiſtirt bei uns nicht. Das in unſerer Organiſation 
vorhandene Miniſtercomité iſt etwas anderes und 
zählt auch andere Perſonen, als die Miniſter, zu 
ſeinen Mitgliedern.“ 

Nach Wien gerichtete Briefe aus Konſtan⸗ 
tinopel behaupten allen Dementis gegenüber, daß 
Rußland den Abſchluß eines Sonderpacts mit 
der Pforte anſtrebe (?) und wahrſcheinlich auch 
durch Geldleiſtungen () einen Erfolg erzielen 
werde, obwohl England in dieſer Beziehung leb⸗ 
haft mit Rußland concurrire. : 


Deutſchland. 


noch hinlänglicher Spielraum, um der wohlbegrün⸗ 
1 Anſchauung des Abgeordnetenhauſes nachzu⸗ 
eben. 
Das Stärkeverhältniß der Fractionen 
im Reichstage ſtellt ſich unter Hinzurechnung der 
Ergebniſſe der Nachwahlen wie folgt: Die 
nationalliberale Partei zählt 127 Mitglieder, 
die Fortſchrittspartei 33. Der Wiedereintritt 
des Abg. Berger in die letztere ſcheint noch unent⸗ 
ſchieden zu fein. Der Abg. Haus burg (Elbing⸗ 
Marienburg) iſt nicht, wie ein Elbinger Blatt 
meldet, Hoſpitant der Fortſchrittspartei. Er hatte 
in ſeiner Unparteilichkeit gewünſcht, gleichzeitig bei 
der Fortſchrittspartei und den Nationalliberalen 
hoſpitiren zu können; da dies nicht angeht, ſo hat 
er auch auf das Hoſpitiren bei der Fortſchrittspartei 
verzichtet. Ob der Abg. Wulfsheim bei der Fort⸗ 
ſchrittspartei hoſpitirt, iſt uns unbekannt. Die 
Partei nimmt übrigens für die Commiſſionswahlen 
auch die vier ſüddeutſchen Demokraten auf ihr 
Conto. Die deutſche Reichspartei zählt einſt⸗ 
weilen 32 feſte Mitglieder und 7 Hoſpitanten. Die 
Deutfhconfervativen haben 40 Mitglieder. 
Das Centrum beziffert ſich auf 92 feſte Mitglieder 
und 7 Hoſpitanten (darunter 4 Elſäſſer). 
Wie ſich das Verhältniß der beiden 
liberalen Parteien zu einander im Reichstage 
eſtalten wird, ſteht noch nicht feſt. Die National⸗ 
beralen, denen im Dezember von den bisherigen 
Freunden der Krieg erklärt worden, konnten darum 
wenn ſie ſich ſelbſt achteten, keinen Verſuch machen, 
die früheren Beziehungen wieder aufzunehmen; 
doch haben die parlamentariſchen Mitglieder der 
Fraction auch Alles vermieden, was den Zwieſpalt 
zu erweitern geeignet war. Inzwiſchen tft dieſer 
durch die Polemik verſchärft worden, welche an die 
Präſidenten⸗ und Abtheilungswahlen in der Preſſe 
geknüpft wurde. Die nationalliberale „B. A. C.“ 
warnt, aus dieſer Polemik politiſche Schlüſſe zu 
ziehen. Sie ſagt, die Fee drängten ſich 
an jedem Anfang einer Seſſion übermäßig hervor, 
um bald hinter den ſachlichen Momenten zurück 
utreten. Das häufig die Anſchauungen des 
bg. Lasker wiedergebende Organ ſchreibt: 
„Innerhalb der nationalliberalen Partei legt man 
auf ſolche Perſonalien ſehr geringe. Gewicht. Die 
Beziehungen zwiſchen den beiden liberalen 
Fractionen werden ſich, ſobald der Reichstag erfi 
an die materiellen Geſchäfte herantritt, bald 
enug von ſelber darthun; denſelben im Voraus 
bei Wahlen, denen keine politiſche Bedeutung 
innewohnt, Ausdruck zu geben, liegt gar kein 
Grund vor. Jene Beziehungen ſind gegenwärtig 
— das läßt ſich nicht in Abrede ſtellen — geſpannt 
genug; aber erſt bei Fragen von ſachlichem Inhalt, 
erſt in der Geſchäftsthätigkeit des Reichstages kann 
und wird es ſich zeigen, ob auch die früher beiden 
liberalen Fractionen gemeinſamen fachlichen Ge⸗ 
ſichtspunkte ſich verſchoben haben. Die national⸗ 
liberale Partei hat ihren Standpunkt 
nicht verändert. Die von allen Seiten gegen 
fie gerichteten Angriffe haben nur dazu bei⸗ 
da drt daß ſie im Innern gefeſtigter und 
nach Außen geſchloſſener als je daſteht. Wie ſollte 
auch eine Partei, welche ſich um den nationalen 
Gedanken als Sammelpunkt ſchaart, heute, wo 
überall particulariſtiſche Velleitäten ihr Haupt er⸗ 
eben, ſich nicht mehr als ps einer anderen 


Widerſpruch im Haute, ſondern, wie im ſtenographiſchen Die Commiſſionsanträge werden faſt einſtimmig 
Berichte die Einſchaltungnn „Sehr richtig!“ „Sehr angenommen, dagegen das Amendement Reichenſper⸗ 
ger gegen die Stimmen des Centrums abgelehnt, — 
Nächſte Sitzung Freitag. 


Herrenhaus. 


13. Sitzung vom 1. März 1877. 

Das Haus erklärt in einmaliger Schlußberatbung 
die von der Staatsregierung vorgelegte Denkſchrift 
über die Ausführung des Geſetzes vom 22. Juli 1876 
betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Be⸗ 
ſeitiaung der durch die Hochwaſſer im Frühjahr 
1876 herbeigeführten Verheerungen und gemeingefähr⸗ 
lichen Zuſtände durch Kenntnißnahme für erledigt. 

Anläßlich mebrer Petitionen von Grundbeſitzern 
und Corporationen, in welchen Beſchwerde über zu hohe 
Heranziehung von Beiträgen zu den Lehrergehältern ge⸗ 
führt wird, beantragt die Petitionscommiſſion Ueber⸗ 
reichung an die Regierung mit dem Antrage, „das in 
Ausſicht geſtellte Unterrichtsgeſetz ſo ſchleunig als 
möglich vorzulegen.“ v. Bethmann⸗-Hollweg will ba: 
gegen die Regierung auffordern, „die geſetzliche Regelung 
der Unterhaltungspflicht der Elementarſchulen ſobald als 
möglich herbeizuführen.“ 

Miniſterialdirector Greiff; Der Unterrichtsmi⸗ 
niſter hat ſeit mehreren Monaten mit dem Aufwand 


wahr!“ „Heiterkeit“ ꝛc. bezeugen, die volle Zuſtimmung 
des Hauſes gefunden. Ich erinnere daran, daß in den 
3 1871 und 1872 nach einer Darſtellung des be⸗ 

annten Statiſtikers Engel ein Kapital von 919 048 075 
Thlr. als Stammkapital für neue Actienunternehmungen 
hergegeben iſt, daß aber im Jahre 1873, wo alſo die 
eigentlichen preußiſchen Tilgungen erft ſtattgefunden 
haben, die Tendenz bereits einen ſolchen Rückſchlag be⸗ 
kommen batte, daß trotz der natürlich hen im Vor⸗ 
aus eingegangenen Arrangements auf das Jahr 1873 
nur noch 305 Mill. und auf das Jahr 1874 nur noch 
146 Mill. Thlr. fallen. Der preußische Staat hat nun 
aber, für die 40 MU, die er im Jabre 1873 dem 
Kapitalmarkt gab, drei Jahre lang die Ziaſen erſpart. 
Dieſe Zinſenerſparniß iſt von großer Bedeutung; ſie be⸗ 
läuft ſich auf 5 400 000 Mk. Wir haben aber nicht 
allein dieſe Zinſen erſpart, ſondern die 4ß orozentige 
Anleihe, die wir 1573 gekündigt baben, in der Form 
von conſolidirten Anleihen, die uns die Verpflichtung 
der Amortiſation nicht einmal auferlegen, zu 104 und 
105 verkauft. Sie ſehen alſo, daß vom finanziellen 
Standpunkte nichts gegen die Maßregel einzuwenden ift. 
Was aber den wirthſchaftlichen betrifft, ſo möchte ich 
doch erſt den Beweis erwarten, daß dieſe Schuldentilgung 
den Landesintereſſen ſchädlich geweſen und nicht den ſo⸗ 
liden Unternehmungen zu Gute gekommen ſei. 

Abg. Lasker: Ich habe in meiner vom Finanz⸗ 
rel et eitirten Rede nicht geſagt, daß ich perſönlich bes 
reit ſei, ihm die Verantwortung für feine Finanzmaß⸗ 
regeln tragen zu helſen; das würde ein zu geringer Zu⸗ 
ſchuß zu feiner bewährten Kraft fein. (Heiterkeit.) ch 
habe ihm vielmehr die Mehrheit des Hauſes als Hilfs⸗ 
truppen zugeführt; keineswegs habe ich die Regierung 
angegriffen, ſondern ſie vielmehr in Schutz genommen 
gegen Angriffe, welche bei Gelegenheit der Berathung 
des 2 Duncker gegen ihre finanziellen Maßregeln 
bei der S uldentilgung gerichtet worden find, indem ich 
die Mitſchuld eines großen Theiles des Hauſes dabei 
conſtatirte. 0 habe auch nicht von der Einzelmaß⸗ 
regel der Auflöſung des Staatsſchatzes zur Schulden⸗ 
tilgung geſprochen, ſondern es als nicht zuträglich be⸗ 
zeichnet, daß wir im Allgemeinen ſo verzweifelt viel 
Schulden getilgt haben. Ich bezweifle, daß das durch die 
Kündigung der Anleihen mobil gewordene Kapital ebenfo 
ſicher wieder angelegt worden ift, 30 bezweifle das, 
wenn ich die geſammte Pfychologie jener Zeit 
betrachte. Es iſt auch ein Unterſchied, ob Jemand 
Staatspapiere freiwillig verkauft, oder ob er durch Kündi⸗ 
gung derſelben gezwungen wird, einen Bankier um Rath 
anzugeben, wie er ferner fein Geld anlegen foll. Welchen 
Rath die Bankiers bei ſolchen Gelegenheiten damals er⸗ 
theilt, haben wir zu unſerem Schaden erfahren. Der 


v. impſon⸗Georgenburg beklagt die fort⸗ 
dauernd geſteigerte Belaſtung der Gutsbeſitzer für 
Unterhaltung der Elementarſchulen in der Provinz 


Preußen. Die Regierung babe generelle Verfügun⸗ 


ner, aber noch nicht gelungen, eine Abſchrift dieſer 
pr Vi zu erlangen, trotzdem er ſich deswegen ſchon 
au den 


fin Vorausſetzungen des Schulreglements von 1845 
ämmtlich beſeitigt feinen; es gründete ſich auf der Er⸗ 


mangelnden Fa d der Jagdberechtigung der Dos 


a conſtatire nochmals, daß mir die Anſicht fern gelegen 
— Tal eine wohlfeile nachträgliche Kritik von Finanz⸗ 


dem von ihr geſtellten Autrage gekommen wäre. — Die 
Anträge der E 


Gemeinden erhoben würden, denen kaum zu erſchwin⸗ 


0 = N R ſich wei Alles, was 
ſie zu ſpalten geeignet wäre. Um dieſen Sammel⸗ 
punkt ſich feſter als je zuſammenſchließend wird 
die nationalliberale Partei nach links hin eine 
abwartende Haltung einnehmen. Inwieweit es 
gelingen wird, die gegenwärtig in der Fortſchritts⸗ 
partei hervortretende Abwendung von der national⸗ 
liberalen Partei zu einer trennenden Kluft zu 
erweitern und, was daraus ſich entwickeln wird, 
kann erſt die Zukunft lehren. Die bisherigen Vor⸗ 
gänge im Schoße des Reichstages waren zwar dazu 
eeignet, zu Empfindlichkeiten zu reizen, für die 
tellung der beiden liberalen Fractionen zu ein⸗ 
ander ſind ſie jedoch nicht entſcheidend geweſen; in 
dieſer Frage, von deren Beantwortung viel 
mehr abhängt, als Mancher ſich vorſtellen 
mag, werden die Thatſachen und nicht die Per⸗ 
ſonen das entſcheidende Wort ſprechen.“ 
Daſſelbe Organ ſagt über die Entſcheidung 
des Bundesrathes, wonach derſelbe ſich mit 30 
egen 28 Stimmen für Leipzig als Sitz des 
Reichsgerichts entſchied, während im Entwurf 
Berlin in Ausſicht genommen war: Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß Preußen, welches in der Minder⸗ 
heit verblieb, dieſe Frage nicht als eine politiſche 
betrachten, ſondern wie es die Entſcheidung dar⸗ 
über der ſelbſtſtändigen Entſchließung des Bundes: 
rathes anheimgab, auch dem Reichstag ſolche 
Freiheit laſſen wird, darüber nach Zweckmäßig⸗ 
eitsgründen zu ſchließen, ſo daß es unſchwer 
zu einer Verſtändigung zwiſchen Bundesrath und 
eichstag kommen wird. Immerhin iſt es von 
Bedeutung, daß ſich im Bundesrathe eine Majori⸗ 
tät W zuſammengefunden hat, an deren 
Spitze die drei Königreiche ſtehen. . 
Den Bundesrath wird demnächſt noch eine 
andere wichtige Frage beſchäftigen, die Differenz 
zwiſchen Preußen und Sachſen wegen der Zulaſſung 
der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung zum 
Betriebe der im Königreich Sachſen belegenen 
Strecke der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn. 
Der entſcheidende Paragraph des . 
Geſetzentwurfs iſt vom Abgeordnetenhauſe ſchließlich 
mit einer Stimme über die abſolute Majorität an⸗ 
genommen worden. Es geht daraus wohl hervor, 
daß dieſe Frage im Hauſe nicht als eine ſolche 
betrachtet wurde, bei welcher die Parteien nach den 
ſie leitenden politiſchen Ideen Stellung zu nehmen 
hätten. Die Regierung legte freilich ein beſonderes 
Gewicht auf das Zuſtandekommen des Geſetzes, 
und dieſem Umſtande iſt es denn wohl zuzuſchreiben, 
daß daſſelbe überhaupt eine Majorität gefunden 
hat. Die Sache wird wegen der erwähnten 
Weigerung Sachſens von Preußen an den Bundes⸗ 
rath gebracht werden; dort aber, wie anzunehmen 
iſt, ebenſo wie die Frage des Sitzes des Reichs⸗ 
gerichts zur freien Entſcheidung geſtellt werden. 
Es verbreitet ſich inzwiſchen die Nachricht, daß der 
Bundesrath ſich für nicht competent er⸗ 
klären wird, weil im Fall der e eee 
Bahn ein privatrechtlicher Vertrag. en Nach. 
Es würde ſich alſo ſofort zeigen, welch einen? ach⸗ 
theil es mit Fr führt, daß zwifchen dem preußiſchen 
Staat und der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft ein Vertrag abgeſchloſſen worden iſt, weil 


abminderung der Lehrergehälter, ſondern nur eine ges 
ſetzliche Regelung der Baer icht. s 
n e der Pfarrtotalgüter, einer wiederholten Miniſterialdirektor Greiff: Die Regierung iſt 
ichen Prüfung untergieh i i 

commiſſion dagegen ſchlägt vor: „Das Haus wolle 
unter Ablehnung des Antrages Reichenſperger die Er⸗ 
wartung ausſprechen, daß die Staatsregierung die Ent⸗ 
ſcheidung der ordentlichen Gerichte über die Frage, ob 
die nach dem Erlaſſe des Oberpräſidenten der hein 
1 vom 2. Februar 1876 einzuziehenden Pfarr⸗ 

otalgüter zu den Leiſtungen aus Staatsmitteln zu 
rechnen find, welche nach § 1 des Geſetzes vom 22. April 

1875 der Einſtellung unterliegen, nicht durch Einlegung 
des Competenzeonflictes hindern und insbejondere den 
—— nicht erheben werde, wenn der Fiscus 
in petitorio. in Anſpruch genommen möchte.“ — Zu 
dieſem Commiſſionsantrage ſtellt Abg. Reichen⸗ 
ſperger folgenden Unterantrag: „Das Haus wolle zu⸗ 
ſätzlich zu dem — der Juſtizcommiſſton beſchließen, 
die Erwartung auszusprechen, daß die Staatsregierung 
die Ausführungsbehörden anweiſen werde, das executive 
Verfahren in der Rheinprovinz nur da eintreten zu 
laſſen, wo die dort geltenden Gesetze, insbeſondere das 
Reſſortreglemeut vom 20. Juli 1818, es Are 

eftatten, die Anwendung dieſes Executivverfahrens au 
o weit thunlich zu beſchränken und nicht über die Fälle 
so. Gefährdung der Staatsintereſſen hinaus eintreten 
u laſſen.“ 
l eferent v. Cuny: Da der Commiſſtonsantrag 
allen anerkannten Bedürfniſſen genüge, ſo empfehle 
er, denſelben anzunehmen und das dazu geſtellte Amen⸗ 
dement Reichenſperger abzulehnen. 5 

Abg. Reichenſperger ſpricht feine Genug 
thuung darüber aus, daß die Commiſſion loyal beſtrebt 

eweſen ſei, das Recht zu erkennen und daß hier noch 

ie Parteien ihre gegenſeitige Sprache verſtänden. Glei⸗ 
ches könne er von der Staatsregierung nicht ſagen. 
Der Regierungscommiſſar babe in der Commiſſion 
eine Erklärung zu Protokoll gegeben, welche allſeiti⸗ 
ges Mißfallen erregt habe. Dieſes Factum ſei wohl 
zur Kenntniß des Cultusminiſteriums gekommen, denn 
in der folgenden Sitzung der Commiſion ſei von dem 
Regierungs vertreter die erſte Erklärung zurückgezogen 
worden. Redner geht ſodaun in eine längere technisch 
juriſtiſche Deduction über dſe rechtliche Natur der Pfarr⸗ 
otalgüter und über die Verwaltungspraxis der Rhein ⸗ 

ovinz in Betreff derſelben ein und ſchließt mit der 

itte, ſein Amendement mit dem Commiſſionsantrag 
anzunehmen. 5 . 

* Miniſterialdirektor Förſter hofft, daß das Haus 
der Nuſicht der Commiſſion beitreten werde, die Rechts⸗ 
frage des Eigenthums der Pfarrdotalgüter hier nicht zu 
Pin eiden, ſondern die Entſcheidung den Gerichten zu 
fberlaffen. Er verzichte darauf, auf die juriſtiſche Wi⸗ 
derlegung des Vorredners eingehen, ohne damit jedoch 
u — 1 daß er durch denſelben überzeugt worden 
ei. Der Rücknahme der Erklärung aus dem Protokoll 
der Commiſſion ſeitens des Regierungscommiſſars ſei 
nicht die Bedeutung beizulegen, welche der Vorredner 
ihr ſubſtituirt habe. Es ſei lediglich deshalb geſchehen. 
weil dieſe Erklärung rein detuctiver Natur geweſen ſei 
und es nur darauf ankomme, thatſächliche Erklärungen 
in das Protokoll aufzunehmen. 

Geb. Rath Lucanus meint, daß das Amendement 
Reichenſperger, von unrichtigen Vorausſetzungen aus⸗ 

ehend, im Ganzen unnöthig ſei, da es durch die jetzige 
Prais der Regierung überflüſſig geworden jet. 

Abg. Löwenſtein erkennt die Tendenz des Com⸗ 
miſſionsantrages darin, daß der Rechtsweg in petitorio 
in keiner Weiſe zu hindern ſei. Ueber das Amendement 
Reichenfperger ſei das Haus jetzt nicht in der Lage zu 
befinden. 


ben. ET 
15 Das Haus genehmigt darauf einſtimmig den Com⸗ 
miſſionsantrag mit der von Hrn. v. Bethmann Hollweg 
vorgeſchlagenen Aenderung. ; 
Auf den Antrag der Butgetcommiſſion genehmigt 
das Haus ohne Debatte nach den Beſchlüſſen des Ab⸗ 
geordnetinhauſes den Geſetzentwurf, betreffend die Ver⸗ 
wendung von Beſtänden für außerordentliche Bedürf⸗ 
niſſe der Bauverwaltung im Etatsjahr 1877/78 
und die Aufnahme einer Anleihe zur Deckung der Aus⸗ 
gaben für Bauausführung auf den Staatseiſenbahnen. 
Die Petition des landwirthſchaftlichen Vereins 
zu Inowrazlaw wegen baldiger Ausführung der 
Schiffbarmachung der oberen Netze bis zum Goploſee 
wird der Staatsregierung zur Erwägung überwieſen. 
Nächſte Sitzung Freitag. 


Banzig, 2. Mürz. 

Der preußiſche Landtag wird morgen 
Nachmittag 2 Uhr im Auftrage des Kaiſers durch 
den Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, 
Finanzminiſter Camphauſen, u been werden. 

Das Abgeordnetenhaus behandelte geſtern 
einen Gegenſtand von großer wirthſchaftlicher Be⸗ 
deutung, der ebenſo wichtig wie ſchwierig iſt und 
der, wenn dem Volkswohle nicht ſchwere Wunden 

eſchlagen werden ſollen, in Zukunft ſchärfer als 
bisher wird in's Auge gefaßt werden müſſen. Das 
u kam nämlich auf Grund eines Berichts der 

udgetcommiſſion zurück auf früher geſtellte An⸗ 
träge, welche die Erweiterung der Staats⸗ 
forſten bezweckten, nöthigenfalls unter Veräuße⸗ 
rung von Domänen. Der Referent Abg. Rickert 
begründete den etwas ermäßigten Druck, welchen 
die Budgetcommiſſion in dieſer Richtung auf die 
Staatsregierung geübt zu ſehen wünſchte. Die 
Antragſteller waren mit der Milderung einver⸗ 
ſtanden; der Regierungs ⸗ e dagegen, 
Landforſtmeiſter Ulrici, fand die Aufforderung 
auch in der vorliegenden Form zu ſtark, und bat 
um Ablehnung. Nachdem jedoch der Referent noch⸗ 
mals darauf Bingeisiefen atte, daß ja nur eben 
raſcher als bisher, und immer mit Rückſicht auf die 
allgemeine Finanzlage des Staats vorzugehen 
empfohlen werde, wurde der Antrag der Budget⸗ 
commiſſion mit großer Mehrheit genehmigt, ausge⸗ 
nommen der Satz, daß die Mittel gegebenenfalls 
durch den Verkauf von Domänen zu gewinnen ſeien, 
der gegen eine beträchtliche Minderheit fiel. Das 
Haus erwartet demnach, daß mit der Bewaldung 
öder Gründe und wenig werthvoller Weiden von 
Seiten des Staats energiſcher als bisher verfahren 
werde. In den letzten Fahren iſt etwas über eine 
Quadratmeile auf dieſe Art bewaldet worden. 
Einer der Antragſteller hatte gewünſcht, es möchten 
binnen vierzig Jahren mit einem Aufwand, den er 
auf zehn Millionen Mk. jährlich anschlag dreihun⸗ 
dert Quadratmeilen Landes in neuen Wald ver⸗ 
wandelt werden. Zwiſchen dieſer Forderung und 
dem bisherigen Vorgehen des Staats liegt offenbar 


drei Hanſeſtädte geſtimmt hatten und Preußen ſich 
don Bundesgenoſſen verlaſſen ſah, die man ſtets 
an ſeiner Seite zu finden gewohnt iſt. Nicht ohne 
Spannung ſieht man der Sanctionirung des Be⸗ 
ſchluſſes durch den Kaiſer entgegen; denn man 
weiß, ein wie großer Werth an höchſter Stelle 
darauf gelegt worden iſt, daß der Sitz des Reichs⸗ 
gerichts in naturgemäßer Weiſe dort ſei, wo ſich 
die Centralbehörden und der Kaiſer befinden. 
Im Reichstag iſt die Stimmung ſehr ge⸗ 
theilt. Sachſen und Süddeutſche ſind für 
Leipzig, weniger die norddeutſchen Abgeordneten, 
obſchon auch unter ihnen einige für Leipzig ſtimmen 
werden. Es iſt die Möglichkeit noch nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß im Reichstage Leipzig, wenn auch 
mit einer geringen Majorität verworfen wird. — 
Die Stelle eines Präſidenten des Reichs⸗ 
eiſenbahnamts wird ſobald nicht wieder beſetzt 
werden. Man ſpricht von einer anderweiten Orga⸗ 
niſation dieſer Behörde, durch welche mehr, als 
dies bisher der Fall war, den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen Rechnung getragen werden ſoll. Wie 
es ſcheint, wird eine hervorragende Kraft zunächſt 
nicht an dieſe Stelle berufen, dagegen der Schwer⸗ 
punkt der deutſchen Eiſenbahnpolitik in 
das preußifhe Handelsminiſterium gelegt 
werden. Die Stelle eines Unterſtaatsſecretärs in 
letzterem iſt ſeit einiger Zeit nicht wieder beſetzt 
worden, da der jetzige Handelsminiſter, Dr. Achen⸗ 
bach, dieſelbe unter ſeinem * bekleidete. 
Es wird bei den Debatten über den Etat des 
Reichseiſenbahnamts ſicher zu Auseinanderſetzungen 
über dieſe Angelegenheit kommen. N 
„ Am königlichen gt werden in nächſter 
Zeit, mit Rückſicht auf die Faſtenzeit, außer dem 
auf Mittfaſten (7. März) — Opernball 
einige leren Geſellſchaften im Palais des 
aiſers ſtattfinden. 5 
= Marine] Die Fadiknſtbelaſſung der 
Panzerfregatte „Frievrich Karl“ nach der Rück⸗ 
kehr des Schiſſes in die Heimat iſt in Ausficht 
genommen. — Die Corvette „Vineta“ hat Ordre 
erhalten, im Juni d. J. die Rückreiſe nach Kiel 
um das Cap der guten Hoffnung anzutreten und 
egen Mitte October d. I. in Kiel einzutreffen. 
Die Briefſendungen für die Corvette find, wie 
nachſtehend zu dirigiren: Bis zum 10. Mai c. nach 
Singapore über Brindiſi, bis zum 20. Juni ce. 
nach Capſtadt und von da ab nach Plymouth in 
England. 7 
Dem Reichstage fol, wie man der „Voſſ. 
Ztg.“ mittheilt, eine Petition, wegen Aufhebung 
des bekannten Geſetzes, wonach in Preußen daß 
Spiel in den ſächſiſchen, braunſchweigiſchen und 
hamburgiſchen Staats⸗Lotterien mit Strafe bedroht 
iſt, vorliegen. Seit der Bildung des Deutſchen 
Reiches birgt der Fortbeſtand dieſes Geſetzes aller⸗ 
dings eine Anomalie, denn in keinem der deutſchen 


aten iſt 
otterie verboten. 6 
längſt nicht mehr im Stande, der mit der Noth 
ſteigenden Nachfrage nach Looſen zu genügen, und 
bieraus ift leider ein ſchlimmeres Uebel, nämlich 
die ausgedehnteſte Agiotage mit preußiſchen Looſen 
L über 100 Proc. des Einſatzes — erwachſen; des 
ſtrafbaren Treibens der ſogenannten Renten: und 
Raten ⸗ vulgo Spiel- Banken mit ausländiſchen 
Looſen (kleinen Spielpapieren) nicht zu gedenken 
Bankdirector Schuſter läßt heute durch den 
„Börf.»Cour.“ die von der Berliner „Poſt“, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ und mehreren anderen Blättern 
ebrachte Nachricht (von der wir in der heutigen 
orgen⸗Ausgabe Notiz nahmen), daß gegen die 
Gründer, reſp. die frühere Verwaltung der Pommer⸗ 
ſchen Centralbahn eine ee erh 
eingeleitet ſei, für unbegründet erklären. Er feı 
weder gerichtlich vernommen worden, noch ſei ihm 
etwas von einer ſolchen Unterſuchung bisher be: 
kannt geworden. 

— Zu den parlamentariſchen Soiréen 
bei dem Reichskanzler und der Fürſtin von Bis⸗ 
marck ſind Einladungen für die Sonnabende vom 
3. bis 17. März ergangen. u 

— Der Seniorenconvent des Reichstages 
beſteht aus den Abgg Klotz, Richter⸗Meißen, Rickert, 
Dr. Lucius, Graf Kleiſt⸗Schmenzin, Dr. Stephani 
Frhr. v. Frankenſtein und Reichenſperger⸗Crefeld, 

Oeſterreich⸗Ungarn. ö 

Wien, 1. März. Der Eiſenbahn⸗Aus⸗ 

ena des Abgeordnetenhauſes hat bei der 

Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Rege⸗ 
lung des Verhältniſſes der garantirten Bahnen im 
Prinzipe dahin entſchieden, daß das Geſetz auch 

auf jene Betriebskoſten und Ausfälle Anwendung 
finden ſolle, welche zur Zeit bereits er Der 
Handelsminiſter hatte erklärt, daß die Regierung 

beſchloſſen habe, ihre bezüglichen Vorlagen Ange⸗ 
ſichts der Wünſche der Bevölkerung und der Peti⸗ 
tionen der Handelskammern aufrecht zu erhalten 
und dieſelben dem Votum des Parlaments zu 
überlaſſen. (W. T.) 

Schweiz. 


Bern, 26. Febr. Die namiterplofion 
am Gotthardtunnel vom letzten Donnerſtag, 
die dritte ſeit Beginn ſeines Baues, ſoll, wie man 
einem hieſigen Blatte aus Göſchenen ſchreibt, das 
Werk einer verbrecheriſchen Hand ſein. Auch ſei 
die erſte telegraphiſche Mittheilung, daß es außer 
den zwei Todten keine Verwundete gegeben, leider 
nicht richtig; die Anzahl derſelben ſei im Gegen⸗ 
theil ziemlich groß, da die Exploſion die Trümmer 
nach allen Seiten hin geſchleudert habe. 

i Frankreich. 

Verſailles, 28. Februar. In den heutigen 
Verſammlungen der Linken, des Linken Centrums 
und der Gruppe Gambetta wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, der Regierung die nachgeſuchte Ermächti⸗ 
Faß zur gerichtlichen Verfolgung Paul de 

aſſagnac's zu ertheilen. In Folge deſſen 
wird e ich in der morgeuden Sitzung der 
Deputirtenkammer ein bezüglicher Arten, geſtellt 
werden. (W. T. 
Paris, 28. Februar. Der „Moniteur“ will 
wiſſen, der deutſche Kaiſer habe kürzlich dem 
Vicomte de Gontaut⸗Biron gegenüber ſeine Be⸗ 
friedigung über die Uebereinſtimmung ausgedrückt, 
welche während der ganzen Dauer der Drient: 


l den Vertretern Frankreichs und 
5 nds geherrſcht habe. 
Rußland. 

Aus Jaſſy, vom 27. Febr., meldet man der 
„Pr.“: Geſtern kamen in Ungheni mehrere höhere 
ruſſiſche und rumäniſche Offiziere zuſammen. 

Die gewechſelten Reden betonten das Einvernehmen 

wilden Rußland und Rumänien. Ein ruſſiſcher 
5 t des Generalſtabes ſagte, daß die Ruſſen, 
wenn ſie auch in Rumänien einmarſchiren, nur als 
Freunde und Befreier aller jener Völker auftreten 
werden, die Rußlands Sympathien verdienen. — 
Für den Fall der Ueberſchreitung des Pruth 
wird die 12. Cavallerie⸗Diviſion des Armeecorps 
Wajnowskij die Avantgarde bilden. Dieſelbe hat 
bei Schkuljane Stellung genommen, der Reſt des 
Corps befindet ſich auf der Strecke von Schkuljane 
bis Orgejew in Aufſtellung. — Ein Armeebefehl ordnet 
bereits die Reducirung des Offiziersgepäckes auf 
das feldmäßige Minimum an; die zeitweiligen 
Beurlaubungen ſind eingeſtellt worden. 

Türkei. 


das Spiel in der Preuß 
Außerdem einen 


wer 


lien (Erzerum, 14. Febr.) ſchreibt man der „Pol. 
Corr.“: Das Weſentlichſte, was von hier zu be⸗ 
richten iſt, beſchränkt ſich auf die endloſe Truppen⸗ 
bewegung. Von allen Seiten, namentlich von 
Trapezunt, treffen fortwährend neue Bataillone 
ein, die ungeſäumt zur Grenze abgehen. Auch 
Artillerie⸗Material trifft noch immer aus Konſtan⸗ 
tinopel hier ein und wird zum Theile hier be⸗ 
laſſen, zum Theile nach den anderen feſten Plätzen 
geſchafft. Die Garniſonen unſerer Feſtung und 
ene von Kars und Bajazid ſind in letzterer Zeit 
tend verſtärkt worden, ſo, daß ihre Geſammt⸗ 
ſtärke 22 000 Mann beträgt. Der Effectivftand der 
türkiſchen Armee in Anatolien beträgt in ſeiner 
Geſammtheit gegen 75000 Mann, wobei 
4800 Mann reguläre und 14500 Mann irreguläre 
Cavallerie mit inbegriffen find. An Artillerie 
disponirt dieſe Armee über 160 Feldgeſchütze. 
Die Feſtungsartillerie dürfte kaum mehr als 260 
Beling sure repräſentiren. Dagegen iſt die 
ebirgsartillerie ſehr reichlich vertreten. — Der 
türkiſ : ! i 
kürzlich, begleitet von mehreren engliſchen Marine: 
ieren und zwei türkiſchen Generalſtabs⸗ 
Offizieren, die Küſten von Trapezunt bis Batum 
Als Reſultat dieſer Inſpectionstour iſt die Aus⸗ 
rüſtung des Hafens von Batum mit Torpedos 
und die Errichtung von 6 Küſtenbatterien auf 
verſchiedenen Punkten der ganzen Strecke zu ver⸗ 
eichnen. — Die hieſige Nationalgarde macht 
in ihrer Organiſirung und Ausbildung bedeutende 
Fortſchritte. Es wurde ſoeben die Errichtung 
eines zweiten Bataillons in Angriff genommen, 
welches aus Softas beſtehen wird. Offiziere der 
regulären Armee geben ſich viel Mühe die 
Nationalgarde tüchtig einzuüben und den militäri⸗ 
ſchen Geiſt derſelben zu cultiviren, was um ſo 
dankbarer iſt, als der Geiſt der Bevölkerung nach 


vor Begierde brennen, gegen die Ruſſen geführt zu 
werden. 


„Von der türkiſchen Armee in Anato⸗ werden muß. — Bei 


e Vice-Admiral Hobart Paſcha infpieirte] 7; 


wie vor ein ſehr kriegeriſcher bleibt und die Leute h 


Rumänien. Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Thon hierſelbſt iſt die 
Bukareſt, 1. März. Das amtliche Blatt nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt 
veröffentlicht die proviſoriſchen Handels verträge, worden 8 5 ; 

welche bis zum 12. Mai d. J. mit Frankreich, Mehrere hieſige und auch eine Königsberger 


; : Buchhandlung find vor Kurzem das Opfer einer recht 
England, Italien, der Schweiz und 90 8. ) dreiſten Schwindelei geworden. Der Schreibmeiſter 


geſchloſſen worden ſind. ) lin der öſterreichiſchen Armee F., der kürzlich eine neue 
Afrika. 5 Methode zur Fortpflanzung der Schön⸗ und Schnell⸗ 

Aegypten. Aus Kairo wird unterm ſſchrift herausgegeben, hatte in unſerer Provinz ſeiner Er- 

26. v. M. gemeldet: „Gordon Paſcha, der neue findung dadurch die möglichſt größte Verbreitung an 
General⸗Gouverneur des Sudan, iſt von dem geben gefucht, daß er jeder dieſer Buchhandlungen die 
Khedive autoriſirt, mit König Johannes von! Oft, und Gert Hauptniederlage derſelben für 


9 + ee h preußen übertrug und fie dadurch bewog, 
Abeſſyn ien den Abſchluß eines Friedens = und ganz unverhältuißmäßig große Vorräthe zum Vertriebe 


zu erwerben. Am Dielen Orte ſollen allein 5 Buchs 
handlungen auf dieſe Weife dupirt worden fein, Die 
Sache ift der Kal. Staatsanwaltſchaft übergeben, welche 


1 f K dieſelbe an die Königsberger Staats ltſchaft, bei 
Gelegramme der Danziger 3 kitung |der ſchon früher ein Gefahren re Haende 


Konſtautinopel, 1. März. Das Friedens- abgegeben hat. 
inftrument wurde heute von den A »Miska Haufer, der Violin⸗Virtnoſe, wird 
Delegirten und dem Miniſter des Auswärtigen | nächſtens, von einer Concertreiſe aus Rußland heim⸗ 
unterzeichnet. Die monteuegriniſchen Delegirten | Fehrend, hier concertiren. Eine größere Biographie der 
treffen heute Abend ein. Heute fanden hier die ang tr. Ztg.“ erzählt: Miska Haufer, der 

kür, eine Geige in 


Nee far der K ührt Berliner Singakademie, wie auch 
7 rz. In der Kammer führ Eifer erfiingen ließ, iſt zu Preßbur 


die Verathung der Begierungausrlage über das aud erregte schen 018 Knabe Außen in Deutch and, 


allgemeine Rechnungswesen des Staates eine leb⸗ Skandmavien Rußland, und folgt 

hafte Debatte herbei. Das Miniſterium erklärte, einem Rufe nach Does, ae Ne 
aus wii Annahme der Vorlage eine Cabinetsfrage Patti . allen R 

zu machen. 


alleini 


Handelsvertrages, ſowie über die Aufſchließung des 
Landes für den Handelsverkehr zu unterhandeln.“ 


Dresden, in Leipzig, in der 
im Palais des Kai⸗ 


e ichtungen . 8 * 
0 ico, i⸗ 
8 ae er 5 Kr 2 ahiti 10 
anzig, 2. März. uſtralien und kehrte über Indien und Aegypten in die 
Obwohl wir Ri bemähen bie Informatio- J Bi er 185 Die ie e e 
nen für unſere täglichen Berichte über die Situa⸗ ſuchte l Ya 765 = . ene e 
tion auf der Weichſel und Nogat ſtets aus den dem Sult = anf der Rück 5 Malen, m Br 
h ultan und auf der Rückreiſe in Italien, w 
zuverläſſigſten und unmittelbarſten Quellen zu von Victorz Emanuel in den Ritterſtand e — 
ſchöpfen, iſt uns doch geſtern das Mißgeſchick paſſirt, 1864 tauchte er zum erſten Male in Berlin auf, wo er 
von einem erheblichen Irrthum heimgeſucht zu ſowohl am Hofe wie in vielen eigenen Concerten große 
werden, und gerade bei einem Punkte, bei dem wir N erregte. Von da ab concertirte er wieder⸗ 
es an eingehender Information nicht hatten fehlen an eland, dong 115 5 Dänemark, 
laſſen. Die Entſtehung deſſelben beruht weſentlich ſowohl durch ſein n eee 
in einer mißverſtändlichen Auffaſſung, die ſich in poſitionen. 
das uns zu Gebot ſtehende Material eingeſchlichen » Polizeibericht.] Verhaftet: der Buchbinder 
hatte, und die durch den Umſtand, daß in einer De⸗ B wegen Diebſtahls; der Schuhmacher T. und die 
peſche aus Marienburg über Eisſprengungen Wittwe D. wegen Hausfriedensbruchs; der Arbeiter A. 
berichtet wurde, noch verſtärkt worden iſt. Es wird wegen Unterſchlagung. N ** 
nämlich nicht, wie uns geſtern irrthümlich mit⸗ Geſtohlen: dem Kaufmann B. en Fußreiniger von 
getheilt wurde, die obere Nogat, ſon⸗ leberzieber: S 
dern die Weich el 5 ib der Ab- leberzieher; dem Schuhmacher S. durch die underebe⸗ 
. Nogat 7 . Nach 1 5 P. . und bind weiße 
. Ben en, gez. M. S.; 4 Bi D 
dem die Eisſprengungen den Pieckler Canal berge 5 Velllaken, den. K. b. F 
erreicht hatten, wurde mit Rückſicht auf die hohe Geſtern früh wurde an dem Haupteingange der 
Gefahr, in welcher ſich ſeit Freitag voriger Woche Catharinen⸗Kirche die Leiche eines neugeborenen Knaben 
die Weichſelniederungen im Kreiſe Marienwerder in eine weiße Windel, ein altes rothwollenes Tuch und 
befinden, von der Regierung zu Marienwerder der fig Stück Wachsleinwand gewickelt, vorgefunden. Der 
1 


Antrag geſtellt, mit den Eisſprengungen auch 8 N RE A Verletzungen, und es iſt 
er 5 


halb ihres Bezirks aufwärts fortzufahren. Gefunden: auf der Reitbahn eine Knabenmü 
) d den: j nmütze; 
ß 1 Gpereie-Beglement für bie Gaß- 
ſchaften nöthigen Arbeiter-Colonnen zu zahlen, und © Aus dem Kreiſe Stuhm, 1. März. Der 
der Fiscus übernahm angeſichts der vorhandenen Verlauf des letzten Kreistages vom 24 v. M. hat in 
hohen Gefahr die Koſten für das Sprengmaterial der Kreisſiadt Stubm bittere Euttänſchung hervorge⸗ 
und das Militär⸗Commando. Nachdem dieſes rufen, denn die Hoffnung auf den Ban der Chanfiee 
Abkommen höheren Orts genehmigt war, wurde dan Stubm nach Vabnbol, Mlecewo ift wieder zu 
Herr Bauintpecor Degner hierſelbſt angewieſen, ei elhen Kreistag 5 de Arge 
die Eisſprengungen über Montauerſpitze hinaus e treten Oriſchaften ſo Gußeinkraber DE ng Di 
lange fortſetzen zu laſſen, als es die Witterung Kreisſladt Stuhm wird immer vereinfamter m deſtiler 
irgend geſtatte. Demgemäß iſt nun eine Ninne | wiewohl es an der Rührigkeit ihrer @emwerbetreibenden 
von 30 Metern Breite bereits bis 450 Meter über nicht fehlt. Lediglich die Lage und die Ver kehrsver⸗ 
den Kanal hinaus geſprengt, und dieſe Rinne bis aach bringen es mit fih, daß ein, Theil de Kreises 
zur Mitte des Canals auf 100 Meter Breite er- nach Marienburg, der zweite nach Marienwerder und 
weiter der Geuſſe den Slang Mierene unter la, To 
n Folge dieſer Eisſprengungen iſt die ie ene vo für bie Kreieſtabt 
Weichſel 185 en Nauf bib zum Pieckler Canal ben ee e eee 
in im e uh dg eisfrei und nur hie und da] Wir fürchten, daß dieſe die Lebeusfähigkeit der Kreis⸗ 
a fig 95 8 18900 ene Stulı r Frage nun wi⸗ = auf 
ebenfalls geſprengt werden. Die Stopfung bei wurde der Arbeiter Feiebric Leichabn ens Gr. 
Grohn in der Nähe des Pieckler Canals iſt geſtern ER u von dem Befiger Fröſe zu der Gaſtwirthin 
Nachmittags 3 Uhr beſeitigt und in Folge deſſen um ihr nitzulh ile. daß (Rrciß Br. Holland) gefchict, 
der Waſſerſtand, der bei Pieckel ſchon bis Jeu ge Fuß Kohlen für 4 daß auf, dem Bahnhofe Grunau 


: 2 r ſie E. i 3 i 0 i 
Hoch war, heute bis auf 15 Fuß 9 Zoll gefallen. Beſtellung aus ee e 5 


Belche Pi Vorräthe von Pulver und Mus nicht zurückgekehrt, fondern vor einigen Tagen in der 
nition dieſe Sprengungen erfordern, geht beiſpiels⸗ [Sorge mit dem Kopfe im Waſſer und den Beinen im 
weiſe daraus hervor, daß bis zum 20. Februar Strauch hängend todt aufgefunden worden. 

bereits 84000 Kilogramm (1680 Centner) Pulver ſtero de, 28. Febr Am 27. d. Mts., 
darauf verwandt waren. — An der Plehnen⸗ . 3 Ubr. ver : 1 
dorfer Schleuſe ift heute der Waſſerftand ziem⸗ Leiden e in weiteren Streifen bekannte, allgemein 
lich unverändert (13 Fuß 3 Zoll). Es treibt dort ef der 5 ee e ee 
ziemlich viel Schlammeis. Die Weſtrinne an der tativen gewerblichen Ferkeeld — 7 Gule if * 
Mündung bei Neufähr iſt mit großen herabge⸗ überaus reger, daß bereits dies Grita at 
kommenen Eisſchollen derartig verftopft, daß auch 3. Klaſſe, reſp. die Aufſetzung einer Oberklaſſe auf die 
dieſe Stopfung durch Eisſprengungen deſeitigt warez ‚neftebenben beiden Klaſſen nothwendig ge⸗ 


Canada, Havanna, 


piel wie durch feine reizvollen Com: 


Tauwerk; dem Rentier T. von einem erren⸗ 


Marienwerder und worden i 


Graudenz iſt der Waſſerſtand um wenige Zoll „Inſterdurg. 1. Mürz Die Perſonlichkeit des 
bei Thorn um 5 Zoll gefallen. Bei T orn de ee in der 1 5 unſerer Stadt er⸗ 
geh 45 6 immer im us Grundei, fonf iſt auf der eraubten jungen Mannes iſt noch immer 
oberen Weichſel die Eislage unverändert. Sprache geſchriebenen Briefen, die man bei Reini 

* Zraject über die Weichſel. [Nach dem ſeiner Kleidung in Ne verborgenen Lasche feines 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ Rockes fand, ſcheint er ein ruſſiſcher Händler zu fein, 
Culm: per Kahn nur bei Tage; Warlubiens|bder auf der Reiſe von Kaſan nach Liverpool begriffen 
Graudenz: bei Tag und Nacht unterbrochen; war. Ueber die Art der Ausführung des Verbrechens 
Czerwinsk⸗ Marienwerder: desgl. 


und die? Thäter fehlt noch jede Spur. 
Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 


„Einem Telegramm aus Kopenhagen an 
die hieſige See- nnd Stromverſicherungs⸗Geſell⸗ 
{haft „Gedania“ zufolge iſt der Schooner „Aalund“, 
von Danzig mit Weizen nach Sunderland be⸗ 
ſtimmt, mit Eisaſſiſtenz in Kopenhagen eingebracht. 
Der Sund iſt voller Treibeis. 

Heute Vormittag wurde Hr. Staatsanwalt Bodien 
unter ſebr zahlreichem Gefolge auf dem St. Salvator⸗ 
lirchhofe zue Erde beſtattet. Die 1 der Königl. loco fl 
Staatsanwaltſchaft, des hieſigen Stadt: und Kreis⸗ 
und Commerzgerichts, viele Subaltern⸗ und Unterbeamte 
dieſer Behörden, ferner Vertreter vieler anderer Behörden 
loſſen ſich dem Trauerzuge an. Nach einer kurzen 
Grabrede des Herrn Prediger Dr. Weinlig ward der] — 
Sarg in die Gruft hinabgeſenkt. — Mit der Wahr⸗ — 
biegen he Geſchäfte des erſten Staatsanwalts am 


bieſigen Gericht ift vorläufig Hr. Staatsanwalt Bernard 44½, Pe Juli⸗Auguſt 45½. — Kaffee ruhig. Umſatz 
betrat. 0 1500 Sad. — Petroleum feft, Standard white loco 
Zum Lebrkurſus der Militär⸗Schießſchuleſ 1425 Br, 14,00 Gd., Nr 


werden zum 15. März einberufen 35 ciere, 
209 Unterofficiere, 2 Horniſten, 82 ... und 
6 Handwerker; zum 1. Auguft 85 Offteiere. 203 Unter: N ez. 
officiere, 2 Horniſten, 82 Geme ne, 6 Haudwerker. Zur] 7er April 13,50, Yr Mai 13,50, Jr Auguſt⸗Dezember 
Stamm⸗Compagnie zum 15. März 1 Horniſt, 69 Ge⸗ 14,90 bez. 
meine, 4 Handwerker? zum 1. Auguft ebenſobiel; zur Frankfurt a. M., 1. März. Effecten⸗Societät. 
Verſuchsabtheilung zum 15. März und zum 1. Auguft | Greditactien 122, Franzoſen 186% Silberrente —, 
je 16 Handwerker. ; 7 \ 1860er Looſe 98, Papierrente —, 
Der heutige „Reichs⸗Auz“ meldet, die Berufung] Goldreute 60%. Feſt. 5 
des ordentlichen Profeſſors der philoſophiſchen Facultät Paris, 1. März. Bankausweis. Geſammt⸗Vor⸗ 
an der Univerſität zu Königsberg Dr. Maurenbrecher ſchüſſe 521000 Zun., Notenumlauf 17 497000 Zun., 
in gleicher Eigenſchaft an die Univerfität Bonn. "Mauren: Baarvorrath 10 951 000 Abn., Portefeuille der Haupt⸗ 
rechers Stelle in Königsberg wird durch Herrn Dr.] bank und Filialen 17 984 000 Abn., Guthaben des 
Haus Pruß, deſſen Berufung als ordentlicher Profeſſor Staatsſchatzes 13 352 000 Abn., Laufende Rechnungen 
wir bereits mittheilten, erſetzt. der Privaten 27 308 000 Fres. Abnahme. 


verſtarb hierſelbſt nach längerem u 


nicht feſtzuſtellen geweſen. Nach einigen in hebräiſcher s 


Galizier 178%, 


iger Börse. 
Amtliche Neunter Si am 2. März. 
35 7 loco feſt, abfallender matter, ie Tonne von 


aan u. weiß 130-1358 222-228 K Br. 
ochbnut 127-1338 220-224 A Br. 


ellbunt 126-1308 220-224 K 182-280 
unt. 2 195-1818 215-220 A Br. A bez. 
roth. . 1281324 212-215 KA Br. 
ordina ir 118-1328 195-205 A Br. 


Meguitrungaprete 1% bunt lieferbar 218 4 
Put Liefer ug April⸗Mai 220 (l. Br., 218 K. 
Gd., d Mai⸗Juni 221 K. Br., 7er Juni⸗Juli 
224 . Br. 
Roggen loco unverändert, e Tonne von 2000 K 
Inländ. 162 M. e 1208 bez. 
MNegulfrungspreis 1204 lieferbar 160 A 
Anf Lieferung Pr April-Mai ruſſiſcher 187 M Br. 
Erhfen loco er Tonne von 2000. weiße Fntter⸗ 
der April⸗Mai 136 M Br. ur Mai⸗Juni 138 J. Br. 
Wicken loco „ Tonne von 2000 K 145 Kl. 
Spiritus loco dr 10,000 PR Liter 52 25 & bez. 
wWemiels und Fendscourſe. Lor don, & Tage, 
, 4½ 4 Preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 
anleihe 103,75 Gd. 3. „ Preußiſche Staats ſchuld⸗ 
ſcheine 91,95 Gd 3½8. Weiter. Pfandbriefe, ritter⸗ 
ſchaftlich 82,30 Gd., 4c do, do. 93,50 Gd., 4½ K 
do. do 101,25 Br. 5 j. Danziger Hypothelen⸗Pfand⸗ 
briefe 99,50 Br. 5 . Pommerſche Hypotheken⸗Pfand⸗ 
briefe 100,75 Br. I Stettiner National⸗Hypothelen⸗ 
Pfandbriefe 101,25 Br. 
Das Vorſteberamt der Kaufmanuſchaft. 


Dangig, den 2. März 1877. 3 

@eztreibe»Börie Wetter: Froſt, abwechſelnd 
Schueefall mit klarer Luft. Wind: Nordoſt. 

Weizen loco wurde heute in feiner und guter 
Waare zu vollen geſtrigen Preiſen gehandelt, abfallen⸗ 
dere Gattungen jedoch find wegen fehlender Kauflust in 
matter Haltung geweſen. Die Zufuhr bleibt ſehr klein 
und wurden 180 Tonnen verkauft. Bezahlt iſt für 
ruſſiſch 1128 182 M, 1188 190 M, bezogen 128/98 
207 &, bunt 122/3, 124,58 214, 215 KA, hellfarbig 
1288 222 K, hellbunt beſetzt 126/78 223 M, hochbunt 
glafig 129/80, 13808 225½ , 1358 227 A, fein 
hochbunt glafig 1358 229 A Ye Tonne. Termine feſter 
gehalten, April⸗Mai 220 M. Br., 218 4 Gd. ] Mair 
Jun 221 . Br., Juni⸗Juli 224 K. Br., Regulirungs⸗ 
dreis 218 & ER 

Roggen loco unverändert, inländiſcher 1258 ift 
zu 167 fl. Per Tonne verkauft. Termine ruffiicher 


April⸗Mai 157 M Br. Regulirungspreis 160 4 — 
Erbſen loco nicht verkauft. Termin. Futter⸗ April⸗ 
Mai 136 K. Br., Mai⸗Juni 133 KA. Br. — Wicken 


loco find zu 145 M. er Tonne gekauft. — Spiritus 
loco zu 52,25 & gehandelt. 
Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 28. Februar. (Drig.⸗Ber. der Bank⸗ und 
Hudls.⸗Ztg. von Leopold Hadra.) Kupfer. Fir 
engl. Marken 82,00 - 84,00 A., Mansfelder ffinade 
83—85 K er 50 Kilogr. — Bancazinn 80,00 — 82,00 I 
r 50 Kilogr. Prima Lammzinn 80,00—83,00 A. Jer 
50 Kilogramm. Secunda fehlt — Zink. In Bres⸗ 
lau W. 5. von Gieſche's Erben 20,75 A, geringere 
Marten 20,00 4, hier erſtere 22,25— 23,00 4, 
letztere 21,50 — 22,00 K der 50 Kilogr. — Ble i. Tarno⸗ 


70 K Yr 50 Kilogr 

ewalztes 6,50 6,75 K. r 50. Kilogr. 
Schmiedeeiferne Träger 1000 —14.00 4 
50 Kilogramm je nach Dimenſion. — Eif 
Zu Bauzwecken 5,00 — 5,50 K, zum Verwalzen 3,30 —3.70 
A, je nach Lage des Ablieferungsortes. — Engliſche 
Nuß und Schmiedekohlen hier bis 68 K, Coaks 55—60 K 
Der 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtfäliſcher 
er 1.10 — 1,40 4 %e 50 Kilogramm 

co hier. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 2. März. Wind: ONO. 
Geſegelt: Blonde (SD.), Brodih, London, 
Getreide. — Suſanne (SD), Schütz, Kopenhagen, 


Getreide. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 1. März. Waſſerſtand: 7 Fuß 1 Zoll. 
Wind W. Wetter: trübe. 
Auf der Weichſel geht Grundeis. 


Meteorologifche Depefche vom 1. März. 
be. Borsmeier ind. Wetter. Temp. C. Bem 
SSW leicht klar 
NNO mäßig klar |— 5,6 
— ſtille 


8 Aberdeen 766,3 
8 [Copenhagen 762.8 


80 Stockholm . 756,3 5 ar —15,0 
1 5 oe . 753,1 N mäßig klar 19 
7 Petersburg . . 751,99 — ſtille Schnee — 14,7 
7 Moskau . 754,1 SSW̃ er ll, 
8lGork 2. 1. 767,316 iſch heiter 9.0 
Bret en, 772,3 SO leicht bed. 5,0 
8lHelder 736,3 NNW mäßig h. bed. 2,4 
M 765,2 NNO friſch heiter — 3,7% 
amburg .. . 762,0 Nd mäßig wolkig — 3,45) 
winemünde. 760,8 NO ille heiter |— 3.50 
8 Neufahrwaſſer 757.5 N mäßig wolkig — 2,97) 
8 Memel .. . 756,5 NDO ſchwach b. bed. — 9,8 
arise 771,9 WNW ſchwach Dunſt 0,2 
refeld 763,6 N tat Schnee — (19 
8 Karlsruhe 765,3 SW ſeiſch . 4,61 9 
Wiesbaden . . 765,1 N i Schnee — 2,0 
Caſſe l 760,7 SSO fti Schnee — 4.2 u 
8 Münden 762,98 riſch Schnee — 6,8 
Leipzig 761,7 ille h. bed. — 5,3 19) 
Berlin 761,7 S chwach bed — 4.9 
[Wien 60,3 W friſch wolkig — 5,4 
Breslau. 760,0 NNW ſchwachſwolkig |— 6,0 15) 
1) See ruhig. ) Seegang mäßig. Seegan 
leicht. ) Abends Schueegeltüber 55 Roche S ner» 
ſchauer. ) Viel Treibeis in der Swine. 7) Abends 


und Nachts Schnee. 
Schnee. 10) Vormittags Schneebben. 


chnee. 


Der Luftdruck iſt auf dem ganzen Gebiete ſtark geſtiegen, 
nur auf Irland und den Hebriden findet ſeik Abend 
raſcher Barometerfall ſtatt mit ſüdöſtlichen Winden und ftar« 
ker Zunahme der Temperatur. Der Froſt hat dagegen 
zugenommen im öftlihen Großbritanien und im öälichen 
Deutſchland und Oeſterreich. Die nördliche Strömung 
dauert unter Skandinavien und Deutſchland noch größ⸗ 
tentheils fort mit ziemlich heiterer Witterung. Die 
Winde ſind dabei im Allgemeinen ſchwach, im nord⸗ 
weſtlichen Deutſchland und mittleren Ba ſtark. 
Faſt in ganz Dentfchland hat abermals Schneefall 
ſtattgefunden. 

Deutſche Seewarte. 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


SIE Barometer Thermometer 
5 5 Per. Ane, im Freien · tan und Wetter. 
1 4 33704 — 18 N. mäßig, bell, Har. 
2 8 33994 — 3,3 NO., mäßig, bew, Schnee. 
12 340,57 — 19 OS,, flau, bed. 


SEE 


BE 8 & BE De SEE RR = — ÄIER ... 3 
Mi ; u — 


Die Preiſe ſämmilicher glatten wie auch gemuſterte 1 mwollenen und 
leinenen Waaren fu, den heutigen Verhältniſſen entfprechend, bedeutend 
niedriger geſtellt. August Momber. 


Re 4 83 a 


> 2 Pr * wm ” 5 BR 1 x 2 BEER 
e e ee, WVorzüglichste Gemälde in Oelfarbendruck. John Stiobbe, mn 
i i h Dureb Vergr i Geschäftslocals habe ei b d R it Ober- 0 
CCC / Am mot Ins. 104. onndenatte An-282,| 


A. Schwarz und Frau. | Auswahl dem verehrten Publikum hiermit zu billigsten Preisen angelegentlichst Anna me verſchiedenen Branchen thätig geweſen, 
Carthaus, den 28. Februar 1877. - le a 3 a 1 fü hi 5 ee 15 
5 . elfarbendrucke in der Grösse von oll lang, oll breit, von ab. ür e! ur ere ruckere 
en N Vergolderei, Spiegel- und Kunsthandlung, 7 
Heute früh eniſchlief ſauft im Herrn die? Carl Müller,“ Jebengsese mo. 2 dlemiſche Walhanfalt von 


verwittwete 3 . 2 RU 77 f 8 
f f f Havanna-Ausschuss. 100 Stück . 7. 50 , Ouba-Cigarren J 12 W ie 
Frau Amalie Nickel 9 100 Stücks Mark, Tugend 5 he (1266 h 11 agber, 
im Alter von 81 Jahren an Altersſchwäche. m 17 e 415 3 7 ee 1 Marienwerder. 2 
Seidene Roben, wollene und halb⸗ er. eine Stelle. Gef. Adr. werden u. 1308 


Dieſes zeigen ſtatt beſonderer Meldung an — „„ na 0 
Danzig, be 3 Mit 180. % “ Echten holländischen Nessing-Tabak een. Steiner, jeio. Bänder, Seen de Fe 


in ganzen Rollen à ca. 4 Kilo, per ½ Kilo 1½ K., sowie denselben Tabak, bereits in Berben sere 8 Wunsch mil Feriſcha liche Nähterin, Köchin Stuben⸗ 
Muſikalien⸗Leihinſtitut 

und 

Leih bibliothek 


fabrieirt, per ½ Kilo mit 2 M., empfiehlt den neueſten Deſſins bedruckt. mpfiehlt das Geſinde⸗Büreau von 
Emil Rovenhagen Ballroben, Battifte, Kattune, Piques A. Komlitz, 
se | werden gebleicht, in den hellſten Nachtfarben „ Langgarten Nr. 85. 
— gefärbt und mit waſchechten Deſſins bedruckt gin Lehrling für's Comtoir kann bei 
Damenroben mit vollſtändiger Garni-| uns eintreten, 


Herr Robert Krüger, 


Danzig. Hundegaſſe 34. 


zu günſtigen Bedingungen bei 5 f tur, e uch Ge m a Pohlmann & Co, 
= Be. iche 2c., werden unzertreunt ſo chem e Peuſion finden j., anſtändige 
Herm. Lau, hat die Niederlage unſeres Bergſchlößchen⸗Bieres, und giebt daſſelbe zu WE 1 daß fe ihre Farbe nicht ver: 8 Kaufleute 2 184 use 
1282) Lauggaſſe No. 74. a unjerem Branereipreife mit Hinzurechnung der Fracht ab. leeren und die frühere Weichheit und Elaſti⸗] J Penſionäre finden in der Nähe des Kal. 
— PP— | | Bergſchlößchen⸗Actien⸗ Bierbrauerei den na e . Jene gute ud liebevolle 
7 ei 7 1 5 Beuſion. äher i 
Frische Seslachse Braunsberg. legen zur gefälligen Anſicht vor. (1272| Treppen Ho, eisen Er Beau 


u Geſchenken geeignete und jo beliebte ichtigung der Schularbeiten zugeſichert. 
Bersstein-Begenstände | Sers San ee eee 
2 a E 3 5 en, heller Küche mit 
empfiehlt die Waſſerleitung großem Boden, Holzſtall, Ei 

Beruſtein⸗Waagren⸗Fabril tritt in den Garten auf Wunf — Pferde⸗ 
Gr. Wollwebergaſſe 3. tall iſt Stadtgebiet 34 zum 1. April zu 


erhält faſt täglich friſche Zufuhr, empfiehlt 
und verſendet bei billigſter Preisberechnung 
die Seeſiſch⸗Handlung von 
iexander Hellmann. 
Scheibenrittergaſſe 9. 


Braunsberger Bergſchlößchen⸗Märzenbier 


in etiquettirten Flaſchen, ſowie in Yı, Ya, ½ und / To. (altes Maaß) em 


pfiehlt als vorzüglich ſchön S 
Robert Krüger, 


c faſſe 2 
Friſche Kieler Sprotten 


er 34. Dortſezung des Ausverkaufs meines vermiethen 1255 

und Bückling E = ERSTEN I Kurz: und Tapiſſerke. Geschäfts. Nang gaſſe 35 iſt die vollſtändig 

98 EIER Große Auswahl von Stickereien, Holz-, in neu dekorirte 1. Etage 

empfing und empfiehlt (1269 © | Blech, Korb: u. Lederwaaren. Fertige] om 1. April zu vermiethen. (1816 


Magnus Bradtke. | 3urädgelchte Strohhüte äuferft bilig empf. 


. emp 
ae und Rspaunen Aug. Hoffmann, Strahhuifabrit, einge bg 2 
Julius Tetzlaff. RR 5 


if ⸗ Salat. F- Schmidt ſche präpazicte Glanz-Elafit 


Wollwagren, vorgezeichnete Weißwaaren,, ( u 
Wolle, Baumwolle, aßaghe und ſämmt⸗ 4 Be fr eundl. Wohnung 
ſiche Kurzwaaren zu jedem nur annehm⸗] nit Waſſerleitung (auf der Altſtadt 1 Tr. 
baren Preiſe. „Draeger, doch), beſteh. aus 2 gr. 1 2 Kabin., 
936) Gr. Gerbergaſſe 12. ] Küche, Kammer, Keller, 


re For, tände halb billi 
ſtrupp'ſche Schlacken wolle her del der u. 24 b. Gr. d. Keen 


g ichen d . 0 
Tl Beltpreußen akt, Eine Wohnung 


Italieniſchen Stärke Gum Warmſtärken), 119 Elbing. beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Jabebbr, iſt 
7 7 0 & u Unfere diesjährigen, reichhaltigen Bag No. 21, 1 Treppe hoch, vom 
Blumenkohl, F. Sohmidt'ſche präp. Appretur⸗Glanz Preisverzeichnisss n f fie r Miles ebe n 
fette = Stärke (zum Kalifärten), über: Comptoiedafelt 
Kapaunen Aprämiirt von der Jury der internationalen land, Samen und Pflanzen, Apolſo⸗ Saal. 
empfiehlt wirthſchaftlichen Ausſtellung zu Bremen 1874 ie i Die Zauberwelt. 


und empfohlen von den gelefenften Damenzeitungen wie „Bazar“ ꝛc. . 
Die F. Sohmidt’ihen präp. Stärken erfordern durchaus keine weiteren I 


; Mr wie über * f 
J. G. Amort. Obſtbänme, Eruchtſträncher D. ae algen See 
ieler Sp 7 oiteu, 5 Zuſätze und laſſen ſich die beſonderen allgemein anerkannten Vorzüge derſelben 9% und Ziergehölze, A 9 25 ® | 1 


A wie folgt zufammenfegen ; 2 | \erben gratis abgegeben Sandgrube 24 u. Montag, den 5 Ms., im oberen Pos 
Kieler Bücklinge 


Brauchbarkeit der Plättwäſche auf eine viel längere Zeitdauer als bei Ans Bi}: Fondi 5 ; . 
wendung anderer Stärken, Conſervirung der Wäſche, höhe Glanz⸗Erzeugung, in der Conditorei des Herrn Gremtzen-| sale des Herrn Buerger. (1280 


i i ifhei i berg, Langenmarkt No. 12. 1 — (12 
blendend 7 St t, verbunden mit angenehmer Elaſti⸗ PS -H | 
ar 1 eee Ferne, e des Klebens an die Plätte, lache 55 119) — A. E Haase 8 Concert a lo, 
J. G. Amort, ang are 7 a0, arte GR, en Hensche g 5 jeglichen Zu⸗ 90 St ge ohhü ie, 2. Breit are Do. 42. 
2 Lauggaſſe 4. 1277 | e, g pre . nd 60 un . (die bi Ofterfefte in meine Koßrit| echten Alf, an un 
8 eis pro Pfund 60 und 75 Pfg. oder 6 oder 7% Sgr. die bis zum Oſterfeſte in m ab echten Af. ikaniſ chen Damem⸗ 
i i i i Ken gewaſchen werden, bitte gefälligſt 5 N 
Prima Schweineſchmalz, Niederlage ür Danzig bei 5 och Tolle angel hen der 440 Bee 


pro Pfd. 60 Pfennige, 
Prima Speck, 


> pro Pfd. 65 Pfennige, 
bei Abnahme eines größeren Quantums 


August Hoffmann, Geſellſchaft Water son. 
Heiligegeiſtgaſſe 26, fr Hochachtungsvoll 
5 Acht enatiiche Sättel, darunter zwei fat] Anfang Uhr. . Haafe. 
neue, ſowie verſchiedene Zaumzeuge, 


Brodbänkengaſſe No. 43, 
Richard Lenz, Ecke der ee 
1155) Parfümerie⸗ und Drognen-Handlung. 


billi lt j N 5 2 5 f ET 0 d 27 { 2 
i 1 ls Mantsuffel, | 9 1 3 ‚ab, au lem e ge 
2 Tepe, Srauele. I. zer 2 W N= — Mittwoch 5 ara er. — 7 Uhr: 
Taſcheumeſſer, Treun⸗ Stearin⸗Tafel⸗Lichten, Stearin⸗Kron⸗ eee Cofek Rr * 
meſſer, Jagdmeſſer, N leuchter⸗Lichten, \ Schwarzſchimmelſtute N Miska Hauser. 
Oculirmeſſer, Gartenmeſſer, Sattler⸗ und Stearin⸗Wagen⸗Laternen⸗Lichten, 5 6%, T jährig, Reitpferd für ſchweres WW | 4 a 2 el er find 15 
Schuhmachermeſſer, Küchen: u. Gemüſe⸗“ T f l⸗Li ten Gewicht, hochelegant vorzüglicher Sprin, a ur Fern 8 
ee e Paraffin⸗Tazel⸗Lichten, ge, mit ererenpenbun Ömnomet EA . n > > Ute 
Neticmefer, en , Wachs⸗Altarkerzen, Wachs⸗Tafel⸗Lichten, ben sum Werten, 8 1 . 8 Tr an 

’ 7 1 
adt- Theater. 


„Reiohel. 


Wachs⸗Wagenlaternen⸗Lichten, 


Schneiderſcheeren, 


Damen: und ihn Papierſcheeren, * Wachs⸗Handlaternen⸗Lichten, a FFT Sonde een e 8 

— agelzangen, Haarſcheeren ꝛc. #3 Wachsſtock, gelb und weiß, & 9 einjährige Lene ft ee Schaufpiel in 5 Acten von 
2 3 = ehe a 5 2 . 

W. Krone & Sohn, aus den renommirteſten Fabriken, halte ſtets großes Lager und empfehle davon 7 Prelses sam Verkauf. Sountag, den 4. März. (6. Abonn. No. 14.) 

1300 Holzmarkt 21. zu Fabrikpreiſen. — 8 | um erſten Male: Wenn man im 


60 jährige Sonthdstun 
Lämmer, 
z junge große Rinder und _ Schmidt. 


Zwe ©o ne 2 Schweine "Nalanke’ 
Zweites Öonoert Schweine, „ dene „ Jelonke's Theater. 
Alt⸗Nothhof bei Marienwerder. i 


des 
22 g 2 5 a m 
5 daſelbſt find auch 3 halbjährige, Gymnaſtikers Herrn arnitz, der 
Juſtrum ental s Muſik⸗V er eins Cber de große gJertihire-Nace a ut E ne Hiebe des ang 
u verkaufen. 1262 | K „ er ; ampf. 
am Sonnabend, den 3. März er. Abends 7 Uhr, im Apolloſaale des Hötel du Nord, J. Gr Sen dun gr Waruſce ſteht Schwaul, Auf een Verlangen, zum 


ruchbandagen jed. Art, Leibbinden für 
er Gummiſtrümpfe, Suspen⸗ 
ſorien, Catheter, Mutterringe, Hyſterophore, 
Milchabzieher, Bruſtwarzenhütchen, Sanges | f 
laſchen un fropfen, Bettunterlageſtoff 
waſſerdicht), Clyſtir⸗ u. Mutterſpritzen, 
Clyſopompes, Wundſpritzen ꝛc. empfehlen 


W. Krone & Sohn, 


2 Holzmarkt 21. 
amen mögen ſich vertrauensvoll an 


Richard Lenz, Biodsäntengaffe 43, 


Ecke der Pfaffengaſſe. ( 


Ya lschat te 
N ee 


mi 5 des t und des O ſetzten Male: Der geſchundene Mau 
Pe b 7 . r illi itwi 2 [4 2 1 
n et es Pianiſten Herrn L. Haupt und de pern 1 braune Stute, filter „Tauer und Trauerſpiel mit Ge⸗ 
Das Sargmagazin 8 7 Jahre alt, 1 5 „Bol, enten Nic 21 75 un z nenn 
* um . end, 5 2 
Er PROGRAMM: für den Pleis von 200 Mart zum Verkauf Mittwoch, den 7. Mürz, 
R. G d für den Preis von 700 Mark zum Verkan 
H. Grund, ) Ti. ven Saterland. 187, 8 \ = —— Letzter 
Milchkannengaſſe No. 5, 2) Die Erd' vom Vaterland. 1870. Ballade. Gedicht von Dr. Feodor 1 80 
in 


hn achtbarer Eltern Findet in 5 
„meinem Cigarren und Tabaks Di 
Geſchäft eine gute Fehlt 9. n 
R. Martens, Brod u A Schleswig;palftein. Loose c. 3. Klaſſe, 
eee eee e . März, Looſe à 3 A. 7 * 


Löwe, für Baß mit Orcheſterbegleitung componirt von Albert Ellmen- 

reich, vorgetr.von Herrn Spelth, unter Direction des Componiſten. 
3 S. Jadaſſohn, Serenade No. 2, D-dur (zum erſten Male). 
4 | von Franz Schubert, geſungen von Herrn Spelth. 

r 

5) L. van Beethoven, 5ted Concert für Pianoforte, Es-dur, op. 73, — . ͤ 

mit Orcheſterbegleitung, vorgetragen von Herrn L. Haupt. ˙ 00 ER 

J erſten April d. I. iſt in ums 
4 


Großer Maskenball. 


23. Jr. Gr 8b. 


E empfiehlt fein großes Lager von Fichten, 
Eſchen⸗ u. Eichen⸗, ſowie ſein neu ein⸗ 
geriſchtetes gut ſortirtes Lager von ö 


Metall-Särgen, 


nebſt vollſtändiger dazu gehöriger Gar⸗ 
nirung in Shirting, Mull, Seide u. 
Atlas bei prompter u. reeller Bedie⸗ 
nung, gediegener Arbeit, neueſte Facons 
u. ſolide Preiſe. a daß ſchie nach 


nur noch in geringer Anzahl; Stettiner 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung den 7. Mai cr., 
Looſe a 3 K. bei Th. Bertling, Gerberg. 2. 
er 8 Ne — — 2 f 
Verantwortlicher Redacteur H. Röückner, 
Druck und Verlag a. A. W. Kaf emann 
dia | 


DE, 


Der große Aliquot⸗Coucertflügel (Blüthner) iſt aus dem Magazin bes! KZ Baut und Wechſel⸗Geſchä 
Herrn Wiede. die Eile eines Lehrlinge Nee 
Meyer & Gelhorn, 
Danzig. 


Billets zum Preiſe von A. 2. 50 3 pro numerirten, und K. 1. 50 0 pro unnume. Bi 
rirten Sitzpla ak Stehplätze a A. 1.— find zu haben in der Muſikalienhandlung des 
Herrn F. A, Weber. N (926 


außerhalb werden auf das ſchleuni 
ausgeführt. 0 


gſte ! 058 
267 1058) 


un 


1 


Danzig, 2. 


Danzig, 2. März. 

»Mit Bezug anf die häufig laut gewordenen 
Klagen über Diebſtäble an Waaren und Wagenladungen 
auf der Speicherinſel und auf den Wegen von und zu 
dem Babnbofe, welche, wie erwähnt, die Polizeibebörde 
zu der Anordnung einer ſtreugeren Ueberwachung der 
Speicherinſel veranlaßt haben ſollen, geht uns heute 
die verbürgte Mittheilung zu, daß auf dem Legenthor. 
Babnbofe ſelbſt feit ca. 2 Monaten kein Diebſtahl 
an Frachtgut ausgeführt beziehungsweiſe zur Kenntuiß 


entnommenen Notiz über das durch den Prozeß gegen 
die „Reichsglocke als völlig unwahr erwieſene Ver⸗ 
hältniß des Wee Bismarck zu der Central⸗Boden⸗ 
Eredit⸗Actien⸗Beſellſchaft ſollte heute vor dem hieſigen 
Criminalgericht abermals zur Verhandlung kommen. 
Vor Eintritt in die Verhandlung tbeilte der Staats⸗ 
dem auswärtigen Amte zu⸗ 
Face deſſen Fürſt Bismarck 


d iſenbdahndehörde gekommen jet. um erſt die zur Einſtellung des Verfahrens erfor⸗ 
* Bi ſeit 10 Jahren beftebende „Pommerſche] derliche directe Zurücknahme des Strafantrages abzu⸗ 
warten. — Vor dem biefigen Stadtgericht ſtanden gefteru 


ypotbeken, Actienbank“ hat in dieſen Tagen ihren 
abresbericht pro 1876 berausgegeben. Nach Ausweis 
deſſelben hat die Bank im abgelaufenen zer Hypo» 
theken im Betrage von 5421548 erworben 
(1541807 4 weniger als 1875); die Mindereinnahmen | F 
an Proviſionen betrugen in 9095 deſſen 20 579 A 
Das Hypotheken⸗Conto der Geſellſchaft ſchloß Ende 
Dezember ab mit 30 869 852 4, während 29 562 450 A. 
unkündbarer Hypothekenbriefe circulirten. Das Geſammt⸗ 
Geſchäftsreſultat ſtellt ſich um 14 (36 & niedriger wie 
das des Vorjahres, indeſſen beträgt der vertheilbare 
Nettogewinn 257 313 K, was die Gewährung einer 
Dividende von 8 . an die Actionäre ermöglicht. 
Wäbrend ihres zehnjährigen Beſtehens hat die Bank 
nabezu 35 Mill. M an Hypotheken erworben, wovon 
4098506 &. amortiſirt worden find. An Dividenden 
wurden während dieſes zebnjäbrigen Zeitraums 8114 fn. 
vertheilt. Erwähnenswerth iſt aus dem Jahresbericht 
erner noch folgender Paſſus: „Nach den auch in dieſem 
jahre bei Supbaſtationen gemachten Erfahrungen find 
die den preußischen ypothekenbanken, ſowohl für ſtädtiſche, 
wie für ländliche Grundſtücke von der Staats regierun 
genebmigten Beleihungsgrenzen ſo a daß 
nur in bereinzelten Fällen beim Zuſammentreffen be⸗ 
ſonders n erhältniſſe vorübergend die Er: 
werbung von Grundſtücken zur Deckung eingetragener 
Forderungen nothwendig wird.“ 5 8 
* Richtet Jemand einen beleidigenden Brief 
an einen Anderen, in welchem in Beziehung auf den 
Übreffaten eine Thatſache behauptet wird, welche den⸗ 
felben verächtlich zu machen oder in der öffentlichen 
Meinung berabzuwürdigen . — iſt, ſo iſt er nach 
einem Erkeuntniß des Ober⸗Tribunals vom 7. Februar 
1877 nicht wegen Behauptung verächtlich machender 
Thatſachen, auf Grund des $ 186 des Straf. Geſet⸗ 
ſondern nur wegen einfacher Beleidigung auf 
1 185 des 11 115 ie zu beſtraſen, 
wenn nicht feftgeftellt ift, daß der Briefichreiber von dem 
Inbalt des Briefes einem Dritten Mittheilung ge⸗ 
macht habe. ’ 
Strasburg, 1. März. Der von dem hieſigen 
Kreistage dem Kaiſer präſentirte Kreisrichter Jäckel ift 
zum Laudrath unſeres Kreiſes ernannt worden. 
Königsberg, 1. März. Der neulich wegen 
eines Obamachts⸗Auſalles vertagte Preßprozeß gegen 
den früheren Chefredactenr der „K. H. Z.“, Herrn Dr. 
Rösler⸗Mühlfel en ae des Fa Bis⸗ 
„Fra 


ſei. — Das hieſige „ 
unter den Schafen des Gutes Gr. Legden die 

ferner im Dorfe 
oſtnicken ein Pferd 


der 


ſtarke Getreidezufnbren aus 
täglich treffen an ante be. 
re 


‚ih 


Permiſchtes. 

Berlin. Wie der „BC.“ hört, follen demnächſt 
im Kronprinzlichen Palais bei einer Soirce auch 
Scenen aus dem „Ring des Nibelungen“ aufgeführt 
werden, und zwar die Scene aus der „Walküre, in 
welcher Brunhild Siegmund den nahen Tod verkündet, 
und aus der „Götterdämmerung“ die Begegnung 
Siegfrieds mit den Rheintöchtern. 

Auf Schloß Knautbain bei Leipzig iſt am 22. b. 
die Gräfin Caroline v. Hohenthal, geb v. Berlepſch, 
57 Jahr alt, geſtorben. Sie wurde 1843 als 9 
Mädchen die dritte Frau des damals 66jährigen berüch⸗ 
tigten Kurfürſten Wilhelm II. von Heſſen, dem Vater 
des letzten Kurfürſten, nachdem die Gräfin Reichenbach, 
die er 1841 nach dem Tode ſeiner erſten Frau ge 
heirathet hatte, geftorben war. Wilhelm II. ftarb 1847 
Seine Wittwe, die den Titel Baronin von Bergen 
führte, vermählte ſich 1853 mit dem damaligen königl. 
jächſiſchen Geſandten, Graf von Hohenthal, der vor etwa 
1½ Jahren geſtorben iſt. 


elen. t 


w ften 
marck durch Wieberga e einer aus der kf. Ztg.“ 


mit aufgeriſſen, ſo daß der 


roſſe der Athem aus und es 


Juni angeſetzt iſt. An 


März 1877. 


Poſen. Ein Eiſenbahnzug ohne Locomotiv⸗ 
führer legte auf der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn vor 
einigen Tagen eine Strecke von 1½ Meilen ohne jeden 
Unfall zurück und ſtand, wie auf Commando, auf der 
nächſten Halteſtelle ſtill. Die Urſachen hierzu ſind 
folgende geweſen. Der examinirte Heizer K. rangirte 
von einem aus Station Reppen zur Abfahrt bereits 
gemeldeten Güterzuge noch einige Waggons ab und war 
im Begriff abzufahren, als er auf der anderen Seite 
etwas pfeifen hörte, ſchnell ſprang er nach dieſer Seite 
hin, glitt dabei aber aus und fiel von der Maſchine, 
welche er vorher auf 4 Atmosphären Druck geſtellt batte 
und welche nun ſelbſtredend mit ihren dahinter befind⸗ 
lichen 10 Waggons friſchweg auf Sternberg zudampfte, 
ohne daß K. dieſelbe wieder einholen konnte. Beim 
Herunterfallen hatte K. wahrſcheinlich den Pfeifendruck 

i Train die ganze Strecke 
unter ſtetem Pfeifen zurücklegte, wodurch auch eine be⸗ 
deutende Quantität Dampf Abzug gefunden batte. Da 
Niemand das Feuer unterhielt, jo. ging dem Dampf⸗ 

1 ftand armen genau auf 
Station Sternberg mit den 10 aggons wie ein 
Lamm ſtill. 


— Die Criminalpolizei hat in Hannover eine 
anſcheinend ſchwin delhaft operirende Firma, 
welche Waaren, namentlich 
aus allen en hr berbeiſchaffte und dieſelben 

gehoben und die drei gemeins 


von 
ift „ 
machen.“ Hoffentlich werden dieſe gefährlichen uduſtrie⸗ 
ritter für lange je unſchädlich gemacht. J 


München, 26. Februar. Mitte März bis Mitte 
Mai findet in New⸗Nork ein 79 K. agnerfeft 
ſtatt, wobei die Opern „Tannhäuſer“, „Fobengrin“ 
„Fliegende Holländer“, und „Walküre“ zur Aufführung 
gelangen. Jur Uebernahme der Tenorpartien in den 

enannten Opern hatte der hier weilende Sänger des 
Seas „Siegfried“, Herr Unger, den ehrenvollen 
Ruf erhalten. erſelbe mußte Nat auf die ihm zu⸗ 
u Ehre verzichten, mit Rückſicht auf feine mit 
ichard Wagner anzutretende Kunſtreiſe nach England, 
welche jetzt auf die gt von Anfang Mai bis Mitte 
er Herrn Unger, Frau Materna 


und Herrn Hill werden den „Meiſter“, drei Schülerinnen 
des Profeſſors an der hieſigen königl. Muſikſchule. 
Herrn Hey begleiten, welchen letzterer die Partien der 


„Rheintöchter“ einſtudirt hat. 


uchſtoſfe und Goldwaaren, Si 


Beilage zu No. 10 224 der Danziger Zeitung. 


gͤrſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 

Amſterdam, 1. März. [Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen t März —. Roggen Pe 
März 189, Yr Mai —, r October —. 

Wien, 1. März (Schluß courſe.) Bapierrente 62,70, 
Silber. 67,50, 18d ar Ronfe 105,75, Nationalb. 832,00, 
Nordbahn 1800, Creditactien 150,50, Franzoſen 227,25, 
Galizier 210,50, Kaſchau⸗Oderberger 84,75, Pordubitzer 

Nordweſtbahn 111,25, do. Lit. B. —, London 
123,80, Hamburg 60,25, Paris 49,15, Frankfurt 60.25, 
Amflerdam 102,75, Grebitlonfe 162,25, 1860 er  Zonfe 
109,28, Lomb. Eiſenbahn 78 25. 18647 Looſe 181.50. 
Unionbank 51,00, Anglo Auſtria 70,30, Napoleons 
9,88, Dukaten 5,88, Süberconpons 113.40, Eliſabetd⸗ 
bahn 132,50, Ungariſche Prämienlooſe 70,80, Deutſche 
Neichsbanknoten 60,67%. Türkiſche Looſe 17.50. Gold⸗ 


rente 74.05. 

London, 1. März. [Schluß⸗Courſe.] Eon» 
ſols 96½. 5 Italieniſche Reute 71%. Lom- 
barden 6%,. 3 Lombarden⸗Prioritäten alte 9½. Ip 

Gt Nuſſen de 1871 80% 
Türkiſche 


— 


Lombarden⸗Priorit. nene —. 5 
excl. 5a Ruſſen de 1872 82¼. Silber 56%: 

Anleihe de 1865 12%. bpk Türken de 1869 —. 
1885 106. 5 Ber⸗ 


err —. O ichiſche Papierrente —. 6 
ungariſche Schatzbonds 83½. 6 ungariſche Schatz⸗ 
donds 2. Emiſſion 78%. Spanier 11%. u 


14 704 822, 
26 921 427, 


73,30. 
Rente 71,95. 
ſche Tabals⸗Opligstionen —. 
Lombardiſche 
Prioritäten 281, 00. 
de 1869 66,00. Türkenlaoſe 
bilier 147, Spanier extr. 11%, 
caual⸗Actien 667, Banque ottomane 878, Societe as⸗ 
nérale 500, Credit fongier 600, neue Egypter 176. 
Wechſel auf gondoen 25,12. — Anfangs feft, 
115 den Schluß ſich abſchwächend. Liquidation für 
enten leicht. Report für Ip Rente 0,05, für An⸗ 
leihe de 1872 0, 02. f 
Parts, 1. März. Productenwarkt. Weizen 
ruhig, Me März 27,50, de April 28,00, ee Mai⸗ 
uni 28,15, Ne Mal. Auguſt 29,50. Mehl matt, re 
ira 60,00, Ye April 61,00, er 2 62,25, 
Yr Mai-Auguft 63,50. Mübdl matt, r März 92,75, 
r April 93,00, Per Mai⸗Auguſt 92,75, 7775 epteme 
ber» Dezember 91,00. Spiritus zuhig, Kr März 62,75, 
der Mai⸗Auguſt 63,75. — Wetter: Schön. 
Antwerpen, 1. März. Getreidemarkt. 
(Schluß bericht.) Weizen feſt. Roggen gefragt. 


Hafer ftetig. Gerſte ſich befeftig. — Petroleummarkt. 1000 Kilo inländiſcher 1238 157,50, 1258 160 M. Ye Mürz 54,90 K, Yır il» Mai 54,70 K, ind. Sack No. 0 % = . 
x ußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 331% 21 fremder 1118 130, 1158 136,25, 1178 139,25, un 55,70 — Aha 00 Fi 23,50 — 22,50 K. Per . we g 
bez. und Br., Ye März 33 bez. und Br., April 117/88 140, 121 145 M bez., Mürz 148 K Br., Petro eum, loco 14,75—15 A bez., Regulirun gspreis März⸗April 22, 9022,95 & bezahlt, er Abr lat 
33 Br. der September 35% Br., Jer Septbr.⸗Decbr. 146 K Gd., Frühjahr 149 M Br., 147% & Gd 4 — Schmalz, Wilcox 52,5 K. bez. — Hering, 22,85 M bezahlt, Ar Mai⸗Juni 22,85 22,80 K bez., 
36 ½ Br. — Felt. Mai⸗Juni 149 4 Br., 147% 4 Gd. — Gerſte crown. und ſullbr. 56,75—57 K. tr. bez., gefiempelte er Juni⸗Juli 22,85 22,80 M bezahlt, 5e Aaguſt⸗ 
Newport, 28. Februar. (Schlußcourſe.) Wechſel auf r 1000 Kilo große 124, 134,25, 137 K bez., kleine kleine Schotten 48,5—49 M. tr. bez, Ihlen cromnbr. September 22,85 — 22,80 M bez. — Leinöl ur 100 
zn. x a r D, an 5 8 * 855 Nyon = a a 0 82 5 ie 43 3 „ mixed 46 &. tr. bez. ge ohne Faß 60,00 A bezahlt. — Rüböl Pie 
Yır 4, do. fundirte 4, % Bonds 9. „126, 128, ruſſ. 108. 109, e == en erlin, 1. irz. Weizen loco 100% Kilo- 100 Kilogramm loco 7 
1887 111%, Eriebahn 79%. Central » Pacific 106, | Yar 1000 Kilo weiße 111, 126,50, 128,75, Victoria⸗ gramm 195—235 4 nach Qualität e y 2. en e 


ä 


a 


* 


März 71,00 & Gd., irz⸗April 71, 7 

Ban Ge si TE a ,,,, rl TB Kuren as gr 
olda „ niedrigſte ne aareuberi „28, ez. — Leinſaa o bezahlt, e Mai Jun 7 ezahlt, er Juni⸗ 70,4 K bez., uni⸗Juli — 5 2 
Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orleaus feine 211,50 M bez. — Spiritus Pr 10 000 Juli 225,5 —226,00 1 bezahlt. — Roggen 790 dar 3, 7° Juni Juli — A. bezablt. Jr Gent 


F October 67,2—67,4 A bez., tober⸗ — 
11%. l in Newport 15, do. in Pbiladelphte iter a obne, Jab in Poſten von 5000 Liter und 1000 Kilogramm 153 — 188 A nach Iualität gef., „ Deteber-tevember 


i 2 - h " 8 1 \ A bez. — Petroleum raff. Ne 100 Kilogr. mit Faß 
15. 00 O., Rother Frühjahrsweizen 10 darüber loco 53% M bez., Mürz 54 K. bez., Früh⸗ Ye März 160.5— 161,5 M bez., April⸗Mai 161,00 — loc 31,00 A bezahlt, Yar März 27,2—28,00 K bez., 
510.1, Mais (old mixed) 59 C. Zucker (fair refining jabr 56¼½ M Br., 55% M Gd., ai⸗Juni 57½ K. 162,00 & bezahlt, Mai» Juni 159,00 160,00 Februar⸗März 27,5—28.00 & bezahlt, r M 
Muscovados) 9½¼. Kaffee (Rio⸗) 19%, Schmalz] Br., 56% M Gd., Juni 58 ½ & Br., 58 4 Gd., A bezahlt, Jr uni» Juli 158,5 — 159,00 . April 27,5 28,00 d. bezahlt, Sr April-Mai — 
Marke Wilcox) 10% C., Speck (fhort clear) 8% Juli 59 & Br. 58% M Gd. Auguſt 60% „. Br., bezahlt. — Gerſte loco Pe 1000 Kilogramm 120 — bezablt, e September⸗October 30,00 & bezahlt. — 
5 K, 1 irz. eizen ril⸗ Mai] gramm 120 — 168 K na nalität gef. — en ohne 53,7 4 bezahlt ab Speicher — 
Vrodutteumürkte. 220,50 A, Ye Mai⸗Juni 223,00 4. — Roggen der loco 7 1000 Kilogt. Kochwaare 151—186 M nad mit 1 cer beaablt, 


a N : \ 8 März 54,8 4 nom., er März⸗Apri 
Königsberg, 1. März (v, Portatins & Grothe.) April⸗Mai 156,00 M, r Mai⸗Juni 156,50 K, r Qual., Futterwaare 120—168 & nach Qual. bez, 54,8 AR Dr April, Mai 55,7 M. bez., — ai⸗ 
Weizen Fr 1000 Kilo hochbunter 1298 211,75, Juni⸗Juli 155,50 4 . Rüböl 100 Kilogr. zur Weizenmehl Ye 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad | Juni 56,3 K bezahlt, Ye 8 57,00 K bezahlt. 
130/ U 214, 131/28 216,50 & bez., bunter ruſſ. 1138 März 70,00 M, r April⸗Mai 70,00 K, r Sep⸗ No. 0 29,00 —27,00 ez. 


A, No. 0 und 1 27,00 de Juli⸗Auguſt 58,00 K A tember 
171,75 K bez., rother 1298 212 M bez. — Roggen] tember⸗October 66,00 4 — Syiritus loco 53,40 K., bis 26,50 4 — Roggenmehl Ye 100 Kilogr. under 58,5 1 da f : ene 


Berliner Fondsbörse vom 1. März 1877. 


Die Börſe hat die diesmalige Ultimoregulirung] als auch heute früh ſteigende Coursbewegung für dies] noch um eine Kleinigkeit. Sehr unbedeutend blieb der Ben: Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb der 
ſehr glatt und leicht beendet. m Uebrigen trugen | Papier aus Paris gemeldet wurde. Die Defterreichie | Verkehr in den ausländiſchen Staats⸗Anleihen, das] Verkehr ſehr gering und die Courſe meiſt unverändert. 
auch die beruhigten politiſchen Meldungen dazu bei, ſchen Nebenbahnen waren recht feſt, wurden aber nur] Coursniveau zeigte gegen geſtern kaum einige belang- Durch lebhaften Verkehr und ſteigende Cours ew ung 
der feſten Stimmung einen Anhalt zu geben. Die] mäßig umgeſetzt. Salizier ſteigend. Rudolfbahn eben⸗ loſe Abweichungen, doch machte ſich im Alk emeinen zeichneten ſich die Actien und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien 
internatisnalen Speculationspapiere gingen ziemlich leb. falls zu höherem Courſe begehrt. Die localen Spe⸗ eine feſte Haltung geltend. Ruſſ. Werthe unbelebt, aber 75 Berlin⸗Dresdener Bahn aus. Bankactien in ruhi⸗ 
haft um und zogen auch in den Courſen etwas an, nur] culationseffecten hatten mit etwas höheren Notirungen recht feſt. Prenßiſche und andere deutſche Staatöpapiere | gem Verkehr. 
Oeſterr. Staatsbahn verblieb in ſehr matter Haltung das Geſchäft eröffnet und erweiterten die Diſtanceſtill. Eiſenbahnprioritäten waren im Allgemeinen feft 
was um ſo auffälliger iſt, als ſowohl geſtern Abend! gegen die geſtrigen Schlußcourſe im weiteren Verlauf! und gingen auch etwas lebhafter um als in den letzten 
—Q—— ——᷑ͤ — — anne 


Dentſche Fonds. Hypotheken⸗Pfaudbr. 


+ Zinſen vom Staate garantiert. 


iv. 1875 Div 1875 10.1875 
vo. Stieal. 6. Anl. 


D D 
Berlin⸗ Hamburg 168,50 10 Talringer 121 8 „ do. Elbethal 5 58 Disc. Command. 104,75 7 | 8 u. „Geſell 
Gonſolidirte Anl. 4104,10 Unk. Pfd. Pr. H.-W. 5 —— do. Dräm.-U.1884 | 5 15160 Ber e | a5 0 Tufit-Inſterburg 17,25 % ee Norvoks. | 5 51,60 Gew.-Br. Schuſter 4 8 e an 
Br. Staats-Aul. 4 | 35,60 8 106,40 ,b, de ven 1866 5 151,80 Berl Psd Magb. 77,50 8 do. StPr. 64.25 3 fungar. Oftbahn 5 49,25 Int. Handelsgeſ. 40 e Dortm. Anion Bab. 5 3 
Staats -Schuldſch. 3 92,25] Cent. Bd. Cr.-Pfob. “ nuf. Bop. arp. vp. 5 79.10 Verlin-Stettiu 117,50 7 [ Weimar-Gera gar. 49 41, Breſt⸗Gralewo 5 55,50 Ksnigsb. Ber. B. 82,75 5¼ Königs- u. Laurah. 65.50 — 
Br. Prüm .-A. 1856 3145 do. dee. 100.60 Muf. Central do. 5 78,10 Bresl. Schw. bg 69 5% do, Stehr. 20,40 2½ Jhark.-Alow rtl. 5 84,70 Meining. Grwitb. | 73,10 3 Stollberg, Zint 19,50 1% 
Landſch. .⸗-Wfobr. 4 95,40 Kinds. do. A ee Ruf. Pol. Schatzosl. 4 | — _ abln⸗ Minden 95,90 47% Wreft «Brafewo 17,50 m Faursk- Charkow 5 | 84,25 | Rordbeutigeant | 130,50 | 8 do. St⸗yr. 85 6% 
Ofprruß, Ser. 2 84, | Dana. Hane. 5 109,50 Bol. DR. E. l. 54970 Cel. arenen 0,20 0 | wrefsien — o TAurst-iew 5 | 89,50 | Oe. Crenit. Anf. 246,50 5 | Bietorianpütte 25,25 | — 
15 bo 4 | 95,50 Got). ei do. Liquidat.-Br. 4 63 do. St.-Pr. — 0 Galizier 87 6 1 Mages -Rjaſan 5 | 97 Neben. 8 Wechſel⸗Cours v. 1. Mürz. 
do do. ara F N er 102 Amerit. Anl.p. 166 6 100 Dale Sotan-Sub. 14.25 0 Gotthardbahn 45,60 6 | +Moseo-Smstenst| 5 86 Br. Cent. Bb.Gr. | 117 IA Amiterdam s 39 8 1169,66 
Vomm. Pfandbr. 30 88,25 f. E . et. 100 5 100,75 de. 50% Anl. 5 105,30] de. St-pr. 34,80 0 + Rronpr. Rud⸗ . 44 5 mybinst Bologove 5 | 80,50 Preuß. Ord.-Auk.“ — 0 do. 2m 3 169,10 
y ve. | 94,40 Stett. Nat. Op. 5 101,25 bo. do. b. Baan 6 105,30 Hannover⸗Altenbek 14 0 Luttich-Limburg 16,75 0 | nijäiamstestow | 5 92,50] Vom. Ritterſch. B. 126,90 94 London 844 2 90.445 
do. do. 4101,75 . |Npyorl, Stadt-l. 7 1106,90 do. St-br. 3325| 0 Oeſer. Fran; St. 370 67% 1 War sp. 5 86 Shafigauj. Bntv. 61,50 54% 2 Lass 20.375 
bono: neue do. 4 94,40) Ausländische ne e 6 105,50 Martha bonn 19 „ | © f be. Rormins. 1815 um : Sau Bentvrein 86,50 6 pays 8 39 3 | 81,40 
e nel 9 70, Daher. dene , | 60,75 Phe Tag Beate | B 486 do. St.. | 7025| 3%] de. Hin. | 8950| 5 | Bank- und Induſtrienctien. |Steit-Bereinssont| — | 0 a Debt. Is 44 24 81.36 
de. doe. 483,70 Heber. Pap-Mente 4 52 do. Teban- Act. 6 498 „ maßbeb.-Oalberz. 101,30 6 f Mecenb. Pardb. 44.20 47% a Div. 1875] Ber- Ek. QuistorpP 1,10 0 148 
do do 4 101 do. Silber⸗Rente 55,50] do. Tabats-Obl. 6 103,25 do, Stpi 68 3% Numänler 12,40 2% | Bertiner Bant 88,50 Aetlen b. Gelonia | 6850 55 A 24 142 
do. kl. Ser. 4 — do. Looſe 1354 4 92,75 Franzöſiſche Rente 5 | — do. C. 94,60 5 do. St.- Pr. 56 8 "| Berl. Bantverein O0 VauvereinPafſage 20 4 2 Mn. 4163.10 
e 298 jMaab-@ro. 14 | 67,50] ainysumigsn. | 9350) 6 |+ Muif. Staats. 1106 | 5,92] Bert. Gafienwer. 114 | 10%, wert. BawB-Bt.| BL50| 0 | ni. a 6 251.70 
v0. me 4 | do. Lese u. 13605 | 97,70jRumäniiherinleige | 8 | 8150| Manf. Ens. St. u. — | O TeimönseSoms. 130 6 el. Cen. (Se) 54.75 2% Bel. Centralfrahe 35.50 2% Pius 4 6 248.75 
do. 9 do. Looſe v. 1864 Verl. Turt. Anl. v. 188 5 | 12,50 Niederſchl.⸗Märt. 96,75 4 Schwein. Unionb. 8 0 Verl. Handels- G. 5 Deutſche Baugeſ. 57,50 0 do. 6 13 6 252 
do. do. II. S. 44 100,75 Ungar. Eiſenb.⸗An. 5 66,60 Türk. % Anleiye | 6 | — NT NMoropauienserhurtl 25,50| & do Weſtb. 21,30] 0 Verl. Wechslerbl. =— 0 | 20. Eiſnb.-B. . 8,60 6 Larſcan 148.138 
womm. Rentenor. 4 95,50] Ungariſche Looſe 5 135 Turt. Eise nb. Looſe 3 25,80 St. Pr 35,40 0 [ Warſchau-Wien 178 | 7½ Bresl. Discontob. 69,40 2 do. Reichs Font. 66,50 — Sorten. 
Wofenige do. |4 | 95,50] do. Schatzanw. 11.6 | 79,90 ersten Oberſchl. A. u. C. 122,50 | 10½ . — Centelb. l. Bauten 12,50 0 |. B. Omnibusg. 82,50 7 ] Dutaten — 
Vreußiſce do. 4 | 95,25] Nufſ-Ggl. Anl. 18325 82 Eiſeuh.⸗Stamm⸗ u. Stamm. do. „ FB. 17 10%] Ausländische Prioritüts, Ctrb. . Ind u. nd 70 © Jer. F. b. Bauma. 11,90 0 Severeigud 20,87 
Dad, Bräm.-Unl. do. do. Aul. 1859|8 56,50 Prioritäts⸗Actien. Oftpreuß. Südbahn! 23.10 0 Obligationen. Danz.Bankver. x 64 0 .A. G. u. W. Au. 1,50 0 | 0- Francs - St 16,26 
von 1867 [4 121,75 do. do. Anl. 18625 | 83,10 Div. 1875] do. St.-Pr. 73,50] 5 | Gotthard- ahn 5 49,75 Danziger Privatb. 118 7 Nordd. Pap.-Fabr — 0 | Imperials pr. 300 G. 1396,50 
Bayer. Präm.-A. 4. — do. do. von 187005 | 85,75 Aachen ⸗Maſtricht 21,50 1 [nechte Oderuferb. 100 6% 1 Kaſchau⸗Oderbg. 5 | 54,75 | Darmſt. Bant 97,50 6 [Wözlert Maſchinf. 11 — Dollar 4,185 
Draunſch. Pr. L. 84,40 do. do. von 187105] 83,50] Bergiſch⸗Märk. 76,30 4 do. St.-Br. 106,75 6% tronpr. Mud. V. 5 61,25 | Deutsche Genoff. B 92,75 54% ı Weſtend⸗Geſellſ. 2,10 0 | Fremde Banknoten —ů—— 
Köln.-Md. Pr.-G. 3109,40] do. do. von 1872/5 — f Berlin-Anbalt 99 8 Aheiniſche 105,60] 8 toeſt-Fr. Staatsb. 3 317,75] Deutſche Bant 85,40 3 Baltiſcher Lloyd | 41,25 0 | Franz. Banknoten 81,85 
Dmbg.5Ortl. Looſe 3 |175,75] do. do. von 1873/5 | 83,50] Berlin Dresden 21,90 | — | RHein-Nahe 11,40) 0 | +6inöh,®. Lomb. 3234 Detſch. Eff. u. W. 105 6¼ J Königsbg. Vulkan 6,50] 0 | Hegerreichiſche Bankn. 164,85 
Lübecker Br.-Anl. 1341175,60) do. Conſ. Obl. 1875.4] — verlin-WMorlit 18,50 | O Saal-Bahn — 17% tendöft. 3 Oblg. 5 ] 76,60] Deuiſche Reichs- Bt 157,30] 0 Münnich, h. W. — 0 do. Silbergulden 188 
Omendurg. Looſe [a 138 Ruff. Stiegl. S. Anl. 5 — do. St.-Pr. 40 5 11 Stargard-Boien 101 | Aa! toeger. Nordweſtb.] 5 73 Deutſche Unlonb. | 89,10! 0 L Oorſichl. Güinb. B. 25,751 0 IMuimide Banknoten 2362,60 
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